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e politiſche Ausſprache im Re
Merſeburg, 21. Januar.

Der erſte Tag der Ausſprache im Reichstage iſt vorüber. Er
hat die großen Schwierigkeiten enthülkt, mit denen das Kabinett
Luther zu rechnen hat. Zu der erwarteten außenpolitiſchen Rede
Streſemanns iſt es noch nicht gekommen. Sie wird vermutlich am
heutigen Mittwoch gehalten werden.

Zu Beginn der Debatte lagen drei Anträge zur Regierungs
erklärung vor. Davon ſind zwei Mißtrauensanträge. Einer
kommt von der Soztaldemokratie, der andere von kommuniſtiſcher
Seite. Außerdem liegt die Billigungsformel vor, über welche von den
bürgerlichen Parteien in der Vorwoche ſo vielfach verhandelt worden
iſt. Die beiden Mißtrauensanträge wurden von Breitſcheid und
Ruth Fiſcher eingehend und ſcharf begründet. Mit ſcharfer Waffe
focht Breitſcheid gegen den neuen Kurs. Wäre er, wie es der Kanzler
behauptet hat, der alte Kurs des Kabinetts Marx, dann ſei die ganze
Kriſis ein Verbrechen. Soll die Außenpolitik im bisherigen Sinne
weitergeführt werden, ſoll man die innenpolitiſchen Ankündigungen
Luthers als bare Münze nehmen, dann hat die Deutſche Volksparktei,
dann hat insbeſondere Streſemann ſchwerſte Verantwortung auf ſich
geladen durch dieſe Kriſis, die die deutſche Politik gerade in Zeiten
wichtigſter Entſcheidung lähmte Aber man müſſe befürchten, daß die
Außenpolitik nicht ehrlich im Sinne der Erfüllung geführt werde,
daß die von engliſcher Seite angeregte Kompromißmöglichkeit in der
Räumungsfrage verpaßt wurde, daß in der Entwaffnungsfrage den
Gegnern Waffen in die Hand gegeben wurden, durch törichte
Spielereien. Die Erwähnung der Zeitfreiwilligen bei der Reichs
wehr war in dieſem Zuſammenhang recht überflüſſig, und die Er
regung des Hauſes war verſtändlich. Die Bemerkung des völkiſchen
Abg. Henning freilich, daß dieſe Rede von Frankreich bezahlt ſei,
verdient ſchärfſte Zurückweiſung und Dr. Breitſcheid ließ es an Deut
lichkeit nicht fehlen. Jnnenpolitiſch war Breitſcheid nicht weniger
deutlich. Die ſozialdemokratiſche Rede gipfelte in einer ſcharfen Kampf
anſage. Daß ſie in dieſer Richtung noch von den Ausführungen der
Kommuniſtin Ruth Fiſcher übertroffen wurde, iſt ſelbſt

verſtändlich eDie Reden Breitſcheids und Ruth Fiſchers waren jedoch nicht
die einzigen Ablehnungen, die das Kabinett zu hören bekam. Auch
die Zentrumserklärung enthält manchen Satz, der die Unterſtützung
des Kabinetts Luther durch Stimmenthaktung bei der kommenden
Abſtimmung über die Billigungsförmel doch recht fragwürdig er
ſcheinen läßt. Poſitiv für das Kabinett ſprechen nur die Redner der
Deutſchnatronaken und der Deutſchen Volkspartei. So zeigte ſchon
der erſte Tag der Ausſprache, daß das Kabinett Luther als eine
Reichsregierung von ausgeſprochenem rechtspolitiſchen Charakter dem

Parlament gegenüber keinen leichten Stand hat. Die Ausſprache
über die Regierungserklärung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Die Dienstagſitzung.
Der Entwicklung der politiſchen Auseinanderſetzung im Reichstage ſieht

man in politiſchen Kreiſen mit lebhaftem Jntereſſe entgegen. Die Diens
tags Sitzung die um 1 Uhr ihren Anfang nahm, wies denn auch eine
ungewöhnlich ſtarke Beſetzung des Hauſes und der Tribünen auf. Die
Kommuniſten hatten es am eiligſten, und häben bereits ein Mißtrauens-
votum eingebracht. Pünktlich war Reichskanzker Dr. Luther mit ſeinen
neuen Miniſtern zur Stelle Verbunden mit der Ausſprache wird die
Leſung des Haushältsplanes für 1925. Als erſter Sprecher der Parteien
erhielt Abg. Breitſcheid (Soz das Wort. Er nannte den Eifer be
merkenswert, mit dem der Reichskanzler ſich bemüht habe, in ſeiner Erklärung möglichſt alle Probleme zu beruh die das deutſche Volk
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Lagebericht vom Mittwoch mittag.
Berlin 21. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Das politiſche Jntereſſe wird im Augenblick völlig von den
Redeſchiachten im Reichstag und im Preußiſchen Landtag in Anſpruch
genominen. Ungewiß iſt dabei der Ausgang der Schlacht aber nur im
Landtag. Es läßt ſich noch immer nicht überſehen, ob es der Oppo
ſition gelingen wird, das Kabinett Braun zu überrennen. Die Ab
ſtimmung über die zur Vertrauensfrage eingebrachten Anträge wird
ſicher am Freitag erfolgen. Es liegt dabei vor ein kommuniſtiſcher
Mißtrauensantrag, während ſich die deutſche Volkspartei auf den
Artikel 45 der Preußiſchen Verfaſſung bezieht und in ihrem Antrage
verlangt, daß die Regierung Braun nach dem Wahlergebnis auto
matiſch ihre Amter zur Verfügung zu ſtellen habe. Demgegenüber hat
ſich der Miniſterpräſident Braun bekanntlich auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß für die Regierung nur der Artikel 57 der Verfaſſung maß-
gebend iſt, nach dem die Regierung ſolange das Vertrauen hat, als es
ihr nicht durch ein regelrechtes Mißtrauensvotum entzogen wird. Für
ein ſolches Mißtrauensvotum wären 225 Stimmen aufzubringen. über
die die Oppoſition bekanntlich nicht verfügt. Die Deutſchnationalen
haben ſich deswegen mit den Völkiſchen zuſammengetan und ein regel
rechtes Vertrauensvotum eingebracht, wobei ſie von der üUberlegung
ausgehen, daß für die Ablehnung eines ſolchen Vertrauensvotums be
reits die einfache Mehrheit der jeweiligen gerade im Saale anweſenden
Mitglieder des Hauſes genügt. Daß die Antragſteller gegen ihren ein
gebrachten Antrag ſtimmen werden, iſt ja ſelbſtverſtändlich

Das Verfahren hat nicht einmal den Reiz der Neuheit für ſich.
Es iſt von den Völkiſchen bereits im Reichstage geübt und damals
mit nicht mißzuverſtehenden Worten gekennzeichnet worden. Außer
dem haben die Deutſchnationalen auch noch ein beſonderes Miß-
trauensvotum gegen die drez ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
Kabinetts, Braun Severing und Siering eingebracht. Der
Ausgang der Abſtimmung iſt bei der Zuſammenſetzung des Landtages
vollkommen ungewiß.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 21. Jan. (WTB.) Die heutige Sißung des preu

ziſchen Landtags war vollſtändig ausgefüllt von der Exörterung der
Frage, ob das Verbleiben des Kabinetfks Braun im Amte verfaſſungs
mäßig ſei. Da es Zweifelhaft iſt, ob der Mißtrauensantrag der
kommuniſtiſchen Fraktion die von der Verfaſſung vorgeſchriebeſe Zu
ſtimmung der Hälfte der gewählten Vertreter finden wird, haben die
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mung.
intereſſieren. Die neue Regierung habe nichts vergeſſen und wie das
Schillerſche Mädchen aus der Fremde jenem Blumen und jenem Früchte
gereicht. Weniger wäre vielleicht mehr geweſen, erklärte der Redner unter
dem Beifall ſeiner Freunde. Er hielt es für charakteriſtiſch, daß das
Kabinett es für nötig halte, nach den verſchiedenen Seiten hin Referenzen
zu machen. Er habe

eine Politik der mittleren Linie
angekündigt. Jm weiteren Verkauf der Rede VBreitſcheidts kam es zu
einen Zwiſchenfall als von den Nationalſozialiſten der Zuruf ertönte:
Wird Jhre Rede von Frankreich bezahlt? Die Sozial
demokraten ſprangen von ihren Sitzen auf und riefen „Pfui“, während
Breitſcheidt ſelbſt den Zwiſchenrufer als „Lump“ bezeichnete. Des Hauſes
hatte ſich eine große Erregung bemächtigt, die nur langſam wieder abebbte.
Der Präſident erteilte ſowohl für den Zwiſchenruf, der von dem Abgeord
neten Henning ausgegangen war, als auch für die derbe Antwort einen
Ordnungsruf. Einen weiteren Tumult gab es, als Breitſcheidt be
hauptete daß die Jnterallkiterte Kontroll kommiſſion viel
leicht nicht in allen Punkten unrecht habe, weil Studenten ſich zu übungenin der Reichswehr verpflichtet hätten. Dieſer Unfug ſei eilich für

Frankreich keine Gefahr, ſollte aber vom Wehrminiſter verboten werden.
Auch hierbei kam es zu ſcharſen Auseinanderſetzungen zwiſchen rechts und
links. Die Rede Breitſcheidts war eine Kampfanſage gegen das neue
Kabinett.

Inzwiſchen war ein Vertrauensvotum eingelaufen, in dem es kurz
und bündig Hieß:

der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung
Unterzeichnet hatten die Deutſchnationalen, Deutſche und Bayeriſche Volks
partei, Zentrum und Wirtſchaftsvereinigung. Sozialdemokraten und Kom
muniſten legten je ein beſonderes Mißtrauensvotum vor.

An zweiter Stelle ſprach der Führer der Deutſchnationalen Graf
Weſtarp, der ſeiner Befriedigung über das Kabinett Luther Ausdruck gab,
aber offen erklärte daß es ſich hier nur um einen erſten Schritt handele,
daß auch in Preußen eine neue Regierung ohne ſozialdemokratiſchen Ein
fluß gebildet werden müſſe. Damit rief er natürlich lebhaften Widerſpruch
der Linken hervor. Der Redner gab dem Zentrum deutlich zu verſtehen
daß das preußiſche Zentrum ſich unbedingt der Lage im Reiche anpaſſen
müſſe. Er vertrat dan die Forderungen ſeiner Partei im Intereſſe der
Landwirtſchaſt, des Mittelſtondes und Gewerbes. Der Redner ſchloß mit
der Mahnung, im Volke einen ſtahlharten Willen zu erziehen, den Willen
zur Macht, und fand damit den Beifall ſeiner Freunde während die
Linke lkärmte

Der Zentrumsführer Fehrenbach gab eine Erklärung ab, in der er die
Beteiligung an der neuen Regierung ein Opfer nannte und ſeiner Fraktion
die olle Bewehungsſreiheil vorbehlelt. Der Billigungsſormel gab er ſeine
Zuſtimmung

Der Volksparteiler Scholz ſtellte ſich entſchloſſen hinter die Regierung
und proteſtierte gegen die Nichträumung der Kölner Zone

Die Kommüuniſtin Frau Gohlke begründete dann das Mißtrauens
votum ihrer Partei. Dann vertagte das Haus die weitere politiſche Aus
ſprache auf Mittwoch 2 Uhr.

*Berlin, 21. Jan. (TU.) Der Älteſtenrat des Reichstages iſt
zu Mittwoch nachmittag 1 Uhr einbernſen worden.

Hie heutige Sitzung.

Deutſchnationalen und diei Deutſche Volkspartei einen in die Form
eines Vertrauensantrages gekleideten Mißtrauensantrag eingebrächt,
in dem erklärt wird daß die namentlich aufgeführten Mitglieder
des Kabinetts das nach Art 57 Abſ. 1 erforderliche Vertrauen haben.
Die Debatte iſt noch nicht beende

S

Vom preußiſchen Staatsrat.
Berlin, 21. Jan. (WTB.) Jn ſeiner erſten Sitzung dieſes

Jahres wählte der preußiſche Staatsrat den bisherigen Präſidenten
Dr. Adenauer, Oberbürgermeiſter von Köln, zum Vorſitzenden wieder.
Auch die übrigen Mitglieder des Vorſtandes wurden wieder gewählt.

Der 18. Jannar Nationalfeitertag.
Berlin, 21. Jan. (TU.) Jm Reichstag iſt ein Antrag Berndt

(DuVP.ſ eingegangen, nach dem der 18. Jannar zum Nativnälfeier
tag des deutſchen Volkes beſtimmt werden ſoll.

t

Regierungsbildung in Lippe-Detmold.
Detmold, 21. Jan. (TU.) Nach dem Ergebnis der Landtags

wahlen rechnet man in Dippe- Detmols mit einem Kabinett vhne
Sozialdemokraten Hisher zwei Sozialdemokraten und ein Demoskrar).
Miniſterpräſident dürfte Landesgertchtspräſident Dr. Müller werden
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Die Pariſer Verhandlungen
Paris, 21. Jan. (TU.) Excelſior meldet, daß die Beſprechungen

zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen Wirtſchafts ſachverſtändigen
fortdanern. Jedoch ſei ſeit der ſtürmiſchen Sitzung vom lehten Freitag
nicht der geringſte Fortchritt erzielt worden. Das Blatt glaubt zu
wiſſen, daß die deutſche Antwort auf die letzten franzöſiſchen Vor
ſchläge vor Ende der Woche nicht vorliegen werde.

Der vorſichtige Amerikaner
New York, 21. Jan. (TU) Präſident, Coolidge gab zu den

Pariſer Abmachungen eine ähnliche Erklärung ab, wie kürzlich Staats
ſekretär Hughes: Amerika habe in Paris lediglich dazu ſeine Zu
dcie Crg gegeben, an ehe zu erhalten“. Er hofſe, daß durch
dieſe Erklärung der Fall erledigt ſei.

Jahr.
Allßierten Heralungen

über die En waſſnungs Note.
London, 21. Jan. (Priv. Telegr. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ erfährt daß bei der Sitzung der Bot

ſchafterkonferenz in der vergangenen Woche bereits der Text der end
gültigen Note an Deutſchland über die Entwaffnung beraten wurde.
Das der Konferenz vorliegende ſchriftliche Beweismaterial wurde
hierzu für genügend erachtet. KUberdies dürfte General Walch dem
nächſt erſucht werben, der Konferenz die von der Kontrollkommiſſion
gewonnenen Anſichten perſönlich auseinander zuſetzen. Die alliterten
Regierungen erörtern die Note vor Erteilung endgültiger Jnſtruk
tionen an ihre Delegierten. Die britiſche Regierung habe jetzt ihren
früheren Standpunkt aufgegeben, daß die Fortdauer der Beſetzung
Kölns in den Augen Englands und der Welt am beſten durch voll
ſtändige Veröffentlichung des Berichts der Kontrollkommiſſion gerecht
fertigt werden könne. Die Franzoſen wünſchten jedoch dringend, daß
in der Note eine ſehr ausführliche, wenn auch ſummariſche Liſte der
deutſchen Verfehlungen und Umgehungen gegen die Entwaffnungs
beſtimmungen aufgeſührt werde, als Antwort auf das Geſuch um
Jnformakionen in der letzten deutſchen Note. Die neue britiſche
Stellungnahme gehe jedoch dahin, daß die Note allgemeiner gehalten
werden ſolle als ſie die Franzoſen vorſchlugen, damit nicht bei zu
genauer und ausführlicher Aufzählung der Anklagen gegen die
deutſchen Militärbehörden erbitterte, endloſe und vergebliche Streitig
keiten angezettelt würden Es ſei jedoch ſchwer einzuſehen wie den
Deutſchen befohlen werden könne, die Verfehlungen abzuſtellen, wenn
die Art derſelben nicht klar dargelegt werde. Wahrſcheinlich werde,
wie bei der vorigen Gelegenheit, die franzöſiſche Anſicht obſiegen,
und es ſei nicht unmöglich, daß die Note ſchon vor Ende des Monats
nach Berlin geſchickt würde

Her Reparations Agent

für Käumung der Kölner Zone.
Paris, 21. Jan. (WTB.) Nach der Chicago Tribune ſoll der

Generalagent für die Reparationszahlungen Parker Gilbert in dem
geſtrigen Expoſe über den Stand der Ausführung des Dawes-
Planes folgendes erklärt haben. Deutſchland habe an die Alliierten
ſeit Jnkrafttreten des Dawes- Planes ſeit Oktober 22 Millionen
Goldmark bezahlt. Er ſtelle feſt, daß der neue Reichskanzler bereit
ſei, den Dawes- Plan durchzuführen, wenn auch der Generalagent
nicht auf politiſche Fragen einging, hat er doch nicht zu erwähnen
unterlaſſen, daß die Nichtrüumung der Kölner Zone die Austührung
des Dawes- Planes in Mitleidenſchaft zu ziehen drohe, beſonders wenn
die Alliterten nicht ihre Abſichten hinſichtlich der Aufrechterhaltung
der Beſetzung nach Erhalt des Berichtes der Kontroll kommiſſion in
Berlin kundgäben. Die deutſchen Nativnaliſten hätten aus der Auf
rechterhaltung der Beſetzung der Kölner Zone Kapital geſchlagen, aber
man glaube, daß eine freundſchaftliche Löſung gefunden werde und daß
dieſe Zone gleichzeitig mit der Räumung des Ruhrgebietes durch die
Franzoſen und Belgier

im April oder Mai geräumt werden werde.

Die Kontrollſchitanen.

Paris, 21. Jan. (TU.) „Jnſormation“ entnimmt aus dem
Bericht, den der Generalagent für die Reparationszahlungen heute
nachmittag der Reparationskommiſſion unterbreiten wird, u. a., daß
die interalliiergen Kommiſſionen in den letzten vier Monaten folgende
Koſten gehabt haben: Reparativnskommiſſion 2 941 094, Rheinland
kommiſſion 4589 332, Jnteralliierte Kontrollkommiſſion 4666 666,
Berliner Kommiſſion 70 000, Unkoſten im Zuſammenhang mit den
Reparationszahlungen 641 622 Goldmark, alſo annähernd 13 Milli
onen, während nach dem Pariſer Finanzabkommen die fährlichen Aus
gaben aller Kommiſſionen nicht 3,7 Millionen Goldmark überſteigen
dürfen.

Wannerſcheintder Bericht derKontrollkommiſſion?
London, 21. Jan. (TU.) Die Frage der ungekürzten Ver

öffentlichung des Berichtes der Entwaffnungskommiſſion iſt noch
immer nicht endgültig entſchieden, obwohl die franzöſiſche Auffaſſung,
die nur eine auszugsweiſe Veröffentlichung wünſcht, an Boden ges
wonnen hat. Eine Zwiſchennote iſt nach Meinung maßgebender
Kreiſe unerwünſcht, weil dadurch ein endloſer und zweckloſer Noten
austauſch zwiſchen der deutſchen und den alliterten Regierungen ent
ſtehen würde

Ende der Marine Kontrollkommeiſtst.
Genf, 21. Jan. (WTB.) Wie das Völkerbundsſekretariat mit

teilt, iſt ihm eine Note der Botſchafterkonferenz zugegangen in der
es davon verſtändigt wird, daß die interalliterte Kommiſſion für
Marinekontrolle in Deutſchland ſich aufgelöſt hat. Dieſe Auflöſung
iſt laut der Note der Botſchafterkonferenz der Bedingung unterworfen
daß die Kontrolle des ſowohl im Heere als auch in der Flotte ver
wendeten Kriegsmaterials auf Grund der Art. 167, 168 und 169 des
Verſailler Vertrags durch eine interalliierte Militärkontrollkommiſſion
geſichert wird.

Keine Abberufung Teendelenbuegs.
Berlin, 21. Jan. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt: Fran

zöſiſche Blätter melden, daß die Reichsregierung erwegen habe, den
Leiter der deutſchefranzöftſchen e Wirtſchaftsverhandlungen, Staats-
ſekrekär Trendelenburg ans Paris abzubernfen, und durch einen
anderen Unterhändler zu erſetzen. Dieſe Meldung entſpricht nicht
den Tatſachen. Der Gedanke, einen Wechſel des Verhandlungsleiters
herbeizuführen, iſt von keiner Seite erwogen worden. Die Regierung
ſteht in enger Fühlung mit dem Leiter der Delegation

Neue Ausweiſungen Deutſcher aus Polen
Poſen, 21. Jan. (TU.) Wie das „Poſener Tageblatt“ melset,

ſteht wieder eine Ausweſſung veutſcher Staatsaugehösriger ans dem
an Polen nach dem Verſailler Vertrag abgetretenen Gebieten bevor.
Es handelt ſich um dere higtauſend Perſonen. die für Deutſchlans
optiert haben. Den Grundbeſitzern ſoll eine einjährige Räunmungs
friſt zugeſtanden werden.

Militärrevolution in Ris de JaneiroPRewyork, 290. Jan. (TU.) Wie aus Ris de Janeiro g.
meldet wird, iſt dort eine Verſchwörung aufgedeckt worden, die eine
s zum Ziele hatte. Zahlreiche Militärs ſind verhafte
worden.

See
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Waſhington
und das Pariſer Finanzabkommen.

Auf den Vorſtoß der Unverſöhnlichen hin hat die Waſhingtoner Re
gierung erklären laſſen, daß ſie bereit iſt, das Pariſer Finanzabkommen
im Wortlaut zu veröffentlichen. Damit hat die Partei der Unverſöhn-
lichen ihr Ziel, über dieſes Abkommen eine Debatte im Senat zu ent
feſſeln erreicht. Man darf ſogar annehmen, daß bei dieſer Gelegenheit
der Geſamtkomplex der amerikaniſchen Außenpolitik ſehr eingehend er
örtert werden dürfte. Darüber hinaus dürften den Unverſöhnlichen aller
dings Erfolge verſagt bleiben. Es iſt nicht anzunehmen, daß ſie, deren
Häuflein nach dem Tode des Senators Lodge arg zuſammengeſchmolzen iſt,

ihr weiteres Ziel erreichen werden, nämlich den Senat zu veranlaſſen,
die Rechtsgültigkeit des Pariſer Abkommens in Frage zu ſtellen. Soweit
die vorliegenden Nachrichten erkennen laſſen, ſtellt ſich die geſamte amerika

niſche Preſſe hinter Hughes, und es iſt auch keineswegs anzunehmen,
daß etwa Borah in Oppoſition zu Coolidge treten wird. Die demokrati
ſchen Blätter Amerikas ſtellen ſich allgemein auf den Standpunkt, daß es
ziemlich gleichaültig iſt, auf welchem Wege Amerika und Europa ſich zu
einer Zuſammenarbeit zuſammenfinden. Ob offiziell oder inoffiziell, ſei
höchſt nebenſächlich, wenn überhaupt nur eine Zuſammenarbeit erreicht
werde. Wenn dieſer Standpunkt auch von den republikaniſchen Blättern
wich tgeteilt wird, ſo ſtellen ſich dieſe hinter den Staatsſekretär Hughes,
ſo daß man damit rechnen kann, daß ſchließlich der Kurs des Kabinetts
Coolidge aufrecht erhalten und die Politik langſamer Annäherung an
Europa weitergeführt wird. Beachtenswert iſt im übrigen, daß man in
unterrichteten amerikanſſchen Kreiſen die Erklärung des Staatsſekretärs
Hughes als offizielle Abſage der amerikaniſchen Regierung an alle Befür
worter einer gewaltſamen Schuldeneintreibungs- und Sanktionspolitik
bezeichnet. Man unterſtreicht, daß das Staatsdepartement damit zu ver
ſtehen gegeben habe, daß es ſich unter keinen Umſtänden an der Eintreibung
der deutſchen Reparationszahlungen beteiligen würde, ſondern daß Amerika
unter allen Umſtänden den friedlichen Weg einzuſchlagen bereit ſei

Trotkis Viederlage.

Eine andere Wendung als die in dem Moskauer Parteiſtreit nun
eingetretene wäre nur dann zu erwarten geweſen, wenn Sinowjeff ein
paar Stufen niedergeſtiegen wäre. Denn die Entfernung Trotzkis aus
allen Amtern iſt, ſieht man genauer hin, nicht allein die Folge der
prinzipiellen Meinungsverſchiedenheiten mit dem herrſchenden Partei
direktorium, ſondern iſt auch auf die perſönliche Abneigung Sinowjeffs
gegen den mächtigen und einflußreichen Organiſator der Roten Armee
und nicht zuletzt auf die perſönliche, in Rußland ſprichwörtlich gewordene
Feigheit Sinowjeffs zurückzuführen. Was die beiden Bolſchewiſten
auch Trotzki iſt Bolſchewiſt, wenn auch mit den Allüren menſchewiſtiſcher
Mäßigung vorgehend auseinandertrieb, iſt die Forderung der Trozkiſten
nach der Demokratiſierung des Partei und Verwaltungsapparates, iſt
ferner die Kbergabe der wirtſchaftlichen Leitung des Landes an Fach
mäntier, iſt der Verſuch, ſich dem Auslande politiſch und wirtſchaftlich an
zupaſſen. Ebenſo wie Sinowjeff iſt aber auch Trotzki „Individualiſt“,
d. h. Anhänger der Diktatur des Proletariats. Bis dahin ſind ſie es im
gleichen Maße geweſen Als aber im vorigen Herbſt die vor einem Jahre
zum Ausbruch gekommene Diskuſſion fortgeſetzt wurde, mußte Sinowjeff
ſich nach neuen taktiſchen Methoden umtun. Dabei geriet er zu Trotzkis
Unglück auf die hiſtoriſche Ablehnung der Rolle der Bauernſchaft in der
Revolution durch Trotzki. Die gewiegteſten bolſchewiſtiſchen Theoretiker
wurden mobiliſiert und verſuchten, dem ruſſiſchen Dorf durch eine groß
zügige Propaganda nachzuweiſen, daß Trotzki nicht nur der Feind der
Parteizentrale ſei, ſondern auch der geſamten Bauernſchaft. Wo im Dorf
für Sinowjeff noch etwas zu holen war das iſt übrigens kläglich
wenig da muße dieſe Propaganda verfangen, zumal das Vartei
direktorium die Kaſſierung der Herbſtwahlen in die Sowjets in Stadt
und Land in den Fällen vorſchrieb, wo ſich an den Wahlen weniger als
88 Prozent der Bevölkerung beteiligt hatten. Freilich fügen ſich die unter
geordneten Jnſtanzen dem Beſchluſſe des Vollzugskomitees der R. K. P.
nicht; bisher ſind nur in 11 von 100 Fällen widergeſetzliche Wahlen kaſſiert
worden. Trotzdem hat die Parteizentrale gerade jetzt den Augenblick für
gekommen erachtet, Trotzki ſozuſagen endgültig zu erledigen. Sinowiff
dürfte ſich aber arg getäuſcht haben, denn die Wirkung des Trotzkismus

iſt weniger an Trotzkis Perfon gebunden, als an die Anſchauung der
weiteſten Bevölkerungskreiſe und auch gewiſſer Parteiſchichten, daß Ruß

T e es S S S eAnton Wildgans in Halle.
Halles Literariſche Geſellſchaft müht ſich unabläſſig, ihre kulkurelle

Arbeit wieder zu dem vollen Erfolge der Vorkriegsjahre zu führen. Die
Abende, an denen im Lanfe dieſes Winters Friedrich Caſtell, Hermann
Steht und Joſeph Winckler zu Gaſt weilien und ſprachen, zeigten einen
erfreulichen Anſtieg des Beſuches. Als nun am er Anton Wildgans
aus ſeinen Werken las, war der Saal der Loge zu den drei Degen nahezu
völlig gefüllt. Die Zeit, in der die Geſellſchaft aus Platzmangel keine
Mitglieder mehr aufnahm, dürfte bald wieder kommen.

Anton Wildgans. der Oſterreicher, kann in Halle auf eine große
Gemeinde zählen. Seine dramatiſchen Werke wurden vom Stadttheater
mehrfach aufgeführt. Seine Bücher, im benachbarten Leipzig von Staack
mannns Verlag herausgebracht, ſind ſtark begehrt. Der hochgewachſene
Mann wurde im Saal mit Spannung empfangen. Die Gedichte des erſten
Vortragsteiles ſchlugen raſch Brücken menſchlichen Verſtehens zwiſchen

Dichter und Hörerſchaft. „Das Lächeln, eine Frühlingsballade“, „Die
Frau des Alternden“ zeigten ſeine große Formſchönheit, „Die Lahmen“,
„Das Lied der Straßen“, „Dienſtboten“ und Häftling“ ließen den Menſchen
Wildgans mit ſeinem vollen Verſtehen menſchlicher Not hervortreten.
Tiefſtes eigenes Erleben des einſt ſelbſt aktiven Juriſten ſprach aus den
„Einem jungen Richter zu ſeiner Beeidigung“ gewidmeten Verſen. Jm
zweiten Teil las Wildgans den vierten Akt ſeines Dramas „Armut“ vor.
Die Gefahr, die im Vorleſen dramatiſcher Dialoge liegt, wußte er z
überwinden. Dank dem Dichter der Gegenwart, der auf die klangvolle
Rundung des Reimes nicht c und allem modernen Formenhaſchen
ernbeibt. Die Gedichte des dritten Teiles ſind wohl erſt teilweiſe ver

öffentlicht Die „Zueignung an die geliebte Landſchaft“ mit ihren tiefen
Heimattönen und des Dichters Erleben „Jm Anſchaun meines Kindes“
waren den Kennern ſeines Werkes geläufig und wurden dankbar begrüßt.
Nicht minder aber wirkten, aus dem Manuſkript geleſen, „Die Parabel
vom Schmied“ und die „Elegie vom Rofenberg“, mit der Wildgans ſchloß.

Dem Menſchen und Dichter galt der ungewöhnlich herzliche und lang
anhaltende Beifall der Hörer. Man verließ mit innerem Tank für ein
reiches Erleben den Vortragsſaal. W. B.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
Jahnkalender. Wochenabreißkalender für 1925. Preis: 250

Er iſt erſtmalig erſchiennen, und zwar im Limpertſchen Verlag,
Dresden-A., Marienſtraße 16. Wenn der Kalender den Namen jenes

großen Deutſchen, des Altmeiſters der Deutſchen Turnkunſt führt, ſo
will er uns gleichſam mit deſſen Leben und Wirken und nicht zuletzt
mit dem von ihm in einer Zeit ſchwerſter vaterländiſcher Not ins Leben
erufenen Türnen vertraut machen. Auf einem der erſten Blättere wir ein naturgetreues Bildnis Jahns, des „Alten im Barte“

Auf den folgenden Blättern iſt das Deutſche Turnen in ſeiner Viel
eſtaltigkeit, wie es in der Deutſchen Turnerſchaft gepflegt wird, bildch dargeſtellt. Geräte- und Freiübungsturnen, Gymnaſtik, Schwim-

men, Turnſpiel, Volksturnen, Fechten und Ringen; alle dieſe Körper
übungen erfreuen in zahlreichen brächtigen Bildern das Auge des Be
chauers. Außerdem enthält der Kalender einige wohlgelungene
ilder aus der Deutſchen Heimat Landſchafts-, Städte und

Wichtkiges vom Tage.
Reuter meldet aus Delhi: Der Vizeköngi von Jndien, Lord

Raeding, eröffnete das indiſche Parlament und betonte zunächſt die
freundſchaftlichen Beziehungen zu Afghaniſtan. Die Ernteausſichten
in Jndien ſeien ausgezeichnet Lord Raeding betonte ſodann die
(harfen Maßnahmen die ergriffen worden ſeien. um den Terror in
Bengalen zu unterdrücken. Die Regierung beſchäftigte ſich im übrigen
mit den weitverbrejteten geheimen Verbänden. Ein politiſcher Fort
ſchritt ſei unvereinbar mit Gewalttaten.

v

Wie von der Preſſeabteilung der Nationalſoztakiftiſchen Freiheits-
bewegung mitgeteilt wird, iſt der frühere Reichstagsabgeordnete,
Hauptmann a. D. v. Heydſareck. geſtern vormittag auf Vexanlaſſung
des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik wegen Beteiligung
an den anläßlich des Hitlerputſches im November 1928 in Ober
ſchlefien entſtandenen Unruhen verhaftet worden.

c

Wie die Agentur Havas erklärt, iſt ſie in der Lage, die Nachricht,
daß über Mainz der Belagerungszuſtand verhängt worden iſt, zu
dementieren. Lediglich Anſammlungen auf der Straße ſeien verboten
ſowie der Nachtverkehr eingeſchränkt worden. Auch dieſe Maßnahmen
ſeien geſtern wieder aufgehoben worden. Der Bürgermeiſter von
Münchweiler habe ſeinerſeits die Polizeiſtunde auf 10 Uhr feſtgeſetzt.

Die Regierung der Republik Coſtaries hat dem Generalſekretarigt
des Völkerbundes eine Note überreicht, in der ſie mitteilt, daß
Coſtarigg mit dem erſten Januar 1825 ſeinen Austritt aus dem
Völkerbund erklärt.

S

Jn der Barmat-Affäre fand geſtern, den Blättern zufolge, im
geuen Berliner Kriminalgericht eige Konferenz de Gläubiger ſtat
Vertreten waren das Reichspoſtminiſterium, die anderen Gläubiger
ſowie die drei verhafteten Brüder Barmat und der Unterſuchungs

richter. 5S

Bei der geſtrigen Eröffnung des Mecklenburger Landtages wurden
nach Blättermeldungen aus Schwerin zum erſten Vorſitzenden der
Abgeordnete Metterhanſen e reren zum ſtellvertretenden
e der Abgeordnete Schrveder (Sozialdemokrat) wieder
gewählt.

t

Die Blätter melden aus Luxemburg: Da die zweite Lefung des
Gefetzentwurfes über die Luxemburger Eiſenbahnkonvention mit Bel
gien Stimmengleichheit 24 gegen 24 Stimmen ergab, tritt das Mi
niſterium Reuter, das ſeit April 1921 im Amte iſt, zurück.

Der Geſundheitszuſtand Herriots hat ſich exheblich verſchlechtert,
ſodaß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß der Miniſterpräſident ſich
in den nächſten Tagen Ruhe auferlegen muß.

e

Havas berichtet aus Marokks, die Spanier bätten einen Trupp
Rebellen überraſcht, von denen 22 getötet und drei verwundet wurden.
Die Spanier verloren an eingeborenen Soldaten drei Tote und zwei
Verwundete.

cher
land bei ſeiner heutigen Lage zu inxen und außenpolitiſchen Kompromiſſen
gezwungen iſt. Am eheſten ſcheint ſich die Maßregelung Trotzkis in der
Roten Armee auswirken zu wollen. Kein Wunder, denn mit ihm verläßt
eine der genialſten Figuren des Bolſchewismus die ruſſiſche Verteidiqungs

macht. Und da die Politik in der Erziehung der Rotgardiſten nächſt der
Strategie die führende Rolle ſpielt, ruſſiſches Nationalbewußtſein heute
aber wieder ein politiſcher Faktor geworden iſt, wird das Rote Heer die
achbarſchaft mit Polen ſchärfer ins Auge faſſen. Iſt doch die Nieder

haltung polniſcher Ausdehnungsgelüſte nicht zuletzt der einheitlichen ſchlag
fertigen Trotzki- Armee zuzuſchreiben. Sinewjeff wird ſich beſinnen müſſen.

Deutſche Buchtunnr im Ausland.
Barcelona 21 Jan. (WTB.) Die deutſche Buchausſtellung,

die vom Börſenverein der deutſchen Buchhändler in Leipzig ver
anſtaltet wird und über 6000 Bücher umſaßt, wurde geſtern im
hiſtoriſchen Palacio de la Generalidad nach Anſprachen des Vor
ſitzenden des Börſenvereins Röder, des deutſchen Generalkonſuls
w. Haſſell, des Präſidenten der Mancomunidad Salg u a. durch den
Gouverneur von Barcelona, General Milans del Boſch im Beiſein
aller Spitzen der Behörden, des öſterreichiſchen Konſuls und zahl
reicher Vertreter des Geiſteslebens ſowie der deutſchen Kolonie er
öffnet. Bei einem Rundgang durch die Ausſtellung in den pracht
vollen Sälen des Palaſtes fand der Reichtum der Ausſtellung und
die Qualität der Bücher allgemeine Bewunderung. Daran an
ſchließend gaben die Vertreter des Börſenvereins ein Frühſtück, bei
dem der deutſche Generalkonſul ein Hoch auf den König von Spanien,
der Generalkapitän von Catalonien, Barrera ein Hoch auf Deutſch
land ausbrachte. Die geſamte Preſſe widmet der Ausſtellung ein
gehende Beſprechungen.

e

Burgenbilder. Auf der Rückſeite eines jeden Kalenderblattes findet
man allgemeinverſtändliche Erläuterungen der Bilder ſowie geſchichtliche Mitteilungen und Ausſprüche Jahns und anderer deut
ſcher Männer. Den aktiv tätigen Turnern und Turnerinnen werden
in zahlreichen Ubungsbeiſpielen wertvolle Anregungen geboten. Nicht
nur dem Turner und der Turnerin iſt der Kalender zu empfehlen,
er iſt auch ſehr wohl geeignet, e deutſche Heim zu ſchmücken und
in beſonderem Maße auf den hohen, idealen Wert der Leibesübungen
2einle, Turnens hinzuweiſen und damit einen guten Werbezweck
zu erfüllen.

H Jahrbuch der Turnerkunſt für 1925. 216 Seiten. Preis 1,5d ber
die innerhalb eines Jahres geleiſtete Arbeit berichtet die D. Turnerſchaft
alljährlich im „Jahrbuch der Turnkunſt“. Das Jahrbuch für 1925 ift
im Verlag von Wilhelm Limpert, Dresden-A., Marienſtraße
Nr. 16, erſchienen. In bezug auf die Reichhaltigkeit des Jnhalts und
die Ausſtattung ſchließt es ſich ſeinen Vorgängern würdig an. Über
die Organiſation und die Entwicklung der Deutſchen Turnerſchaft,
über die Krone Veranſtaltungen und Erfolge, über das Leben in
anderen Leibesübungen treibenden Verbänden enthält es ausführliche
Berichte. Abhandlungen aus berufener Feder über turneriſche Av
gelegenheiten führen in das Weſen der Deutſchen Turnerſchaft ein und
weiſen auf den hohen Wert der Leibesübungen im allgemeinen und
des Turnens im beſonderen hin. Das Ganze wird verſchönt durch
ahlreiche Bilder. Für jeden Turner und jebe Turnerin iſt das
Jahrbuch ein unbedingtes Erfordernis. Aber den Leibes
übungen bezw. dem Turnen noch Fernſtehenden kann es wärmſtens
empfohlen werden.

F. Zur Flugſchriften- Sammlung Guſtav Freytags. Dieſe Samm
lung iſt durch Leopold Sonnemanns glüdlichen und verdienſtvollen
Entſchluß in den Beſitz der Stadt Frankfurt gekommen, wo nun
auch durch eine gedruckte Katalogiſiterung der weiteren Offentlich
keit erſchloſſen werden ſoll. Jhre Bedeutung kann ſelbſtverſtändlich
nicht darin allein geſehen werden, daß ſie auf Guſtav Freytag zurück
geht, ſondern leitet ſich aus demſelben gegenſtändlichen Intereſſe abin deſſen Licht ebenfalls uns der Jerſa ſer der „Ahnen“ ehrwürdig
und vertraut bleiben dürfte. Alſo nicht wegen der Perſönlichkeit eines
ſolchen ausgezeichneten Schriftſtellers allein, der ſich in ihr ungewollt
nebenbei ein kleines Denkmal ſetzte, nicht ausſchließlich wegen der
reizvollen Beziehungen, die man ohne Zweifel zwiſchen der San m
lung und den aus ihr bereits gefloſſenen litergriſchen Ergebniſſen
entdecken kann, verdient dieſe Flugſchriften- Sammlung ein Höchſtnaß
von ſachlicher Teilnahme.

Sie ſteht in ſich ſelbſt als eine prachtvolle Erſcheinung da. Sie
iſt wie ein Urwald, aus dem man noch viele ſchöne andere Gärten
neben den Freytagſchen Parkanlagen ſchneiden und ſchnitzen könnte.
Obwohl von Menſchenhand, im einzelnen gefertigte Urkunden, haben
dieſe Flugſchriften als Ganzes eine Art von naturgewaltig anmuteendem Notwendigkeits- Odem, einen friſchen Seegeruch von Wildnis,

Chaos, Mannigfaltigkeit
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Außenpolitiſche Leberſicht.

Gilbert über die Ausführung des Dawes-
Gutachtens.

r CParis, 20. Jan. (TU.) Der Generalagent für die Repara
tionszahlungen. Parker Gilbert. erſcheint heute nachmittag vor
der Reparationskommiſſion. Nach ſeinem umfangreichen
Bericht über die Ausführung des Dawes- Gutachten wird
die Reparationskommiſſion gemeinſam mit dem Generalagenten Maß
nahmen zur Einſchränkung der Koſten für den Unterhalt der ver
ſchiedenen beſonderen Ansſchüſſe treffen. Nach dem Pariſer Finanz
abksmmen dürfen die Ausgaben jährlich nicht 3 709 000 Goldmark
überſchreiten. Der „Newyork Herald“ veröffentlicht aus dem angeb
lichen Berichte Gilberts einige Angaben: Das Dawes-Gutachten,
ſchreibt das genannte Blatt. ſei ſo gut ausgeſallen, daß es die Er
wartungen der ſtärkſten Optimiſten übertroffen habe. Die Ver
bündeten könnten mit den bisherigen Ergebniſſen ſehr zufrieden
ſein. Mit großem Jntereſſe erwarte man den 1. März. da dann
Deutſchland die halbfährlichen Zinſen für die Eiſenbahnobligationen
einreichen müſſe. Es handele ſich um einen Betrag von 100 Mill.
Goldmark, den Deutſchland mühelos aufbringen könne.

Aus der franzöſiſchen Kammer.
Paris, 21. Jan. (WTB) Die Kammer ſetzte in ihrer geſt

rigen Nachmittagsſitzung die Beratung über das Budget für aus
wärtige Angelegenheiten fort. Zunächſt ergriff der Berichterſtatter,
der radikale Abgeordnete Henry Simon das Wort. Er beglück-
wünſchte die Regierung dann, daß ſie Jwan Herbette zum dip-
lomatiſchen Vertreter in Moskau auserwählt habe. Die alten
Methoden, die Frankreich Sowjetrußland gegenüber zur Anwendung
gebracht habe, hätten Schiffbruch erlitten. Man wiſſe abſolut nichts
über die Zuſtände in Rußland Um über aſſes aufgeklärt zu werden,
müſſe man einen Botſchafter beſitzen. Eins beunruhige aällerdings,
und zwar ſei dies die Propaganda der Sowjets für die zweihundert
Millionen Rubel ausgegeben würden.

Die ruſſiſchejapantſchen Verhandlungen
wurden geſtern abgeſchloſſen und ein Abkommen wurde unterzechnet.
Das chineſiſche Miniſterium ſandte eine Note an die japaniſche Ge-
ſandſchaft und an die ruſſiſche Botſchaft, in der es heißt: Die chi
neſiſche Regierung erfahre von dem bevorſtehenden Abſchluß eines
ruſſiſch- japaniſchen Abkommens, und ſie mache Rußland und Japan
darauf aufmerkſam, wenn das Abkommen chineſiſche Intereſſen be-
rühre würde es nicht anerkannt werden, bevor es die Billigung der
chineſiſchen Regierung gefunden habe.

Der Danzig-polniſche Streitfall vor dem Völkerbund
Genf, 21 Jan. (WTB) Der Direktor der Verwaltungs-

abteilung des Völkerbundrates, in der die Danziger Fragen beraten
werden, Colban, iſt aus Danzig in Genf ein

HerGeneralſekretär des Völkerbundes über den Danzig- polniſchen
Zwiſchenfall Bericht erſtaftet. Gleichfalls iſt ein Bericht des Völker
bundskommiſſars eingelaufen. Uber das weiter einzuſchlagende Ver
fahren wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt, doch hört man, daß
dieſe Frage dem Rat für ſeine Märztagung überwieſen werden ſoll
Der Rat wird in dieſer Tagung zu zwei Fragen Stellung zu nehmen
haben 1. Frage Iſt Polen berechtigt geweſen, Briefkäſten im Dan-
ziger Gebiet anzubringen? 2 Frage Jſt der Völkerbundskommiſſar
zu den Maßnahmen für die Entfernung der Briefkäſten berechtigt
Wie hier weiter berichtet wird, iſt damit zu rechnen, daß die pol
ne Briefkäſten vor dem Ratsbeſchluß aus Danzig entfernt

erden.
Die britiſche Reichsksnferenz.

London, 21. Jan. (WTB.) Wie der amtliche engliſche Funk
dienſt meldet, hat der Schriftwechſel mit den Regierungen der über
ſeedominions und Jndien über die Möglichkeit einer beſonderen
Reichskonferenz im März zur Erörterung der Fragen im Zuſammen
hang mit dem Genfer Protokoll und für friedliche Regelung inter
nationaler Streitigkeiten zu dem Ergebnis geführt, daß die Er
forderniſſe des Parlaments und andere dringende Geſchäfte es un
möglich wachen, dieſe Zuſammenkunft in London abzuhalten. Die
engliſche Regierung habe eine entſprechende Mitteilung antt die Reat

2gierungen der Dominions und von Jndien gemacht.

Deutſchland.
Die politiſchen Gefangenen in Preußen.

Berkin, 20. Jan. (WTB.). Im Rechtsausſchuß des Preußiſchen
Landtages wurde geſtern im Verlaufe der Beratung des kommuniſtiſchen
Antrages anf Erlaß einer Amneſtie in Preußen vom Juſtizminiſter mit
geteilt, daß insgeſamt 500 politiſche Gefangene in Preußen vorhanden
ſeien und nicht 7000, wie von den Kommuniſten behauptet werde. Bei der
Abſtimmung wurde der kommuniſtiſche Antrag gegen die Stimmen der
Kommuniſten abgelehnt. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der Sktraffreiheit
für Straftaten verlangt, die 1921 im Zuſammenhang mit den März
unruhen und 1923 im Zuſammenhang mit der Jnflalſon begangen wurden,
würde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten eben
falls abgelehnt.
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Nicht äußerliche Unord
Der ſäuberlichſte

Schematismus kann ihn nicht überwältigen. Wie ein unſterblicher
Rieſe reckt ſich die unergründliche Vielſeitigkeit und Naturhaftigkeit
der Maſſe in all den noch ſo zierlich etikettierten. Konpoluten, und
keine mönchiſch feinen Buchſtauenzüge vermögen dieſes Urphänomen
zu bannen. Niemals! Mitten in der wohlgeordneten Arbeitsſtube
es exorzierenden Gelehrten hauſen die Dämonen

Man kann ſie fliehen. Dieſe Möglichkeit iſt bisweilen gegeben,
nud dieſe gegebene Möglichkeit kann unter Umſtänden eine zu er
greifende Aufgabe bedeuten: es iſt beſſer, mit einem Auge ſein Heil
finden als mit beiden Augen verderben. Freytag war ein großer
Warner der Phantaſiegefahr. Er hat in Anwandlungen von theorelte
ſierender Reflexion hierin ſogar eine Grundrichtung ſeines Schaffens
gelegentlich erkennen wollen.
Die Flugſchriften- Sammlung iſt ein Lebenswerk für ſich. Als
ich vor etwa zwei Jahrzehnten daran ging, zu einer Darſtellung des
arbeitsreichen Lebens und der lebensvollen Arbeiten Guſtav Frey
tags ſeine Spuren zu verfolgen, habe ich vielleicht nirgends ſo ſtart
wie r dieſer Sammlung in Frankfurt einen rührend ein
dringlichen Anhauch ſeiner ganzen Per önlichkeit, ſeines Gehabens
und ſeiner Weltanſchauung verſpürt. Es iſt, als habe er durch den
auf die Zuſammenſtellung und Ordnung und liebevolle Erhaltung
dieſer Flugſchriften verwendeten Fleiß ein gut Stück Blut von ſeinem
glühenden vaterländiſchen Herzen in die Hinterlaſſenſchaft hinein
geheimniſt. Wie die einzelnen Bündel alle nach beſtimmten Geſichts
punkten auseinander gehalten und mit eigenhändigen Aufſchriften ver
ſehen ſind, ganze Wände hoch. Reihe auf Reihe wohin man blicken
mag, allenthalben begegnet einem dieſe treue Plegminne, ein ſuchen
des Verlangen, dem ſolche Dinge Liebes bedeuten,

Hier haben wir das Quellgebiet, aus dem die „Bilder aus der
deutſchen Vergangenheit“ in ihrer Herrlichkeit und Farbenpracht er
ſtiegen! Und hier liegen auch die verzweigten Wurzeln zu dem monu
mentalen Heldenepos in Proſa, das die Geſchichte einer deutſchen
Familie die Jahrhunderte hindurch wonnig leuchtend wie warm zu
begleiten ſucht: „Die Ahnen“ Ich glaube nicht, daß andere Völker
dieſem Zyklus etwas annähernd Gleichwertiges an die Seite zu ſtellen
haben. Stofflich können Balzac und Zola nicht verglichen werden,
eher wohl noch andere, weniger bekannte franzöſiſche Verſuche.

Und die perſönlichen Schriftzüge ſprechen bisweilen noch etwas
dazu aus, was die gedruckten Leitern nicht mitteilen können Sie
erzählen in ihrer ſorgfältigen, gleichmäßigen Schönheit vom Segen
der ruhigen, glücklichen Vertiefung. Er hat das gute Teil erwählt,
und das ſoll nicht von ihm entfernt werden

Wie man ſich die ſanften Gemälde eines Fra Angelico da Fieſole
und einiger anderer Ordensbrüber aus einer weltüberlegenſrommen,
von aller untergeordneten Sorge losgelöſten Sorgfalt erklären möchte,
ſo will auch dies Ganze wie ein Erzeugnis glaubensgeweihter Hin
gabe uns erſcheinen. Die ſelige Zufriedenheit eines ſeine Buchſtaben
malenden Mönches, dem Zeit wie Ewigkeit iſt, liegt über dieſem
weiten Gefilde ausgebreitet. Freytag als Schatzhüter von Flugſchrif
ten in ſeiner Klauſe bekommt in der Phantaſie des Beſuchers ſener
Sammlung eine Art von Heiligenſchein; man denkt ſich ihn friedlie
abgeklärt in ſeinen Flugblättern jahrelang wühlend, leſend, dh geiſtig gelpeiſt. H. Lindau (Frkf. Zig.
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Ein neues Provinziallandtags- und
Kreistagsgeſetz.

Der Entwurf des preußiſchen Staatsminiſteriums.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt dem Staats

rat von dem preußiſchen Staatsminiſterium der Entwurf eines Pro
vinziallandtags- und Kreistagsgeſetzes vorgelegt worden, in dem das
Wahlverfahren für die Provinziallandtage und Kreistage neu ge
regelt iſt. Jn dem Entwurf iſt vorgeſehen, daß die Provinzialland
tage und Kreistage, deren Wahlzeit im allgemeinen Ende Februar
d. Js. ablaufen würde erſt nach Verabſchiedung des Geſetzes auf
Grund des neuen Wahlrechts neu gewählt werden, und daß bis zur
Neuwahl ihrer Wahlperiode fortdauert.

Merſeburger Jugendarbeit. Wie wir erfahren, hat Studien
rat Hemprich der Bezirksjugendpfleger, einen Aufruf von demLandesausſchuß der Meclethurgiſchen Jugendverbände erhalten. Er

wird an dem Jugendpflegeſeminar der Univerſität in Roſtock
eine Reihe von Vorträgen über Jugendpflege und Bewegung halten
und vor allem in die Praxis der Jugendpflege einführen. Dieſer
Auftrag iſt ein Zeichen dafür, daß unſere Merſeburger Jugendarbeit
auch über den Kreis unſeres Bezirkes hinaus bekannt iſt, wie auch
die von Studienrat Hemprich herausgegebenen Merſeburger Blätter
immer mehr Verbreitung gewinnen.

Brieſpoſt nach Berlin. Vom 1. Februar ab wird die von
auswärts nach Berlin beſtimmte Briefpoſt in den Poſtwagen der
Eiſenbahnzüge vorſortiert. Dabei werden alle Briefſchaften, die in
der Aufſchrift das Poſtzuſtellungsamt des Adreſſaten tragen, gleich
ſo bereitgeſtellt, daß ſie von den Bahnhöfen unmittelbar nach dieſen
Zuſtellämtern geleitet werden können. Alle anderen Briefe gehen erſt
um Briefpoſtamt, um da entſprechend ſortiert zu werden. Es emph ſich alſo, bei allen Briefen nach Berlin zur Erleichterung und

eſchleunigung immer das Poſtamt des Empfängers anzugeben.
Die nächſten Verwalter-, Lehrlings- und Wirtſchaftsgehilfen-

prüfungen der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen finden
im März d. Js. ſtatt. Die Anmeldungen dazu ſind bis ſpäteſtens
I. Februar der Landwirtſchaftskammer in Halle einzureichen. Spä er
eingehende Meldungen können nur dann Berückſichtigung finden, wenn
ſich eine Eingruppierung in den Prüfungsplan noch ermöglichen läßt.
Alles Nähere über die Anforderungen und Bedingungen der einzelnen
Prüfungen, ſowie über die Form der Anmeldungen iſt aus den Prü-
fungsordnungen zu entnehmen, die auf Anforderung gegen Einſendung

von 50 Pfa. in Poſtmarken zugeſandt werden.
Unberechtigtes Belegen von Plätzen in den Eiſenbahnwagen

Viele Reiſende belegen namentlich in DeZügen freie Plätze um
andere Mitreiſende von ihrem Abteil fernzuhalten. Dieſe Unſitte hat
zur Folge, daß auf der Zwiſchenſtationen zuſteigende Reiſende nicht
oder nur mit Schwierigkeiten und oft nach unliebſamen Auseinander
ſetzungen untergebracht werden können. Die Reichsbahnverwaltung
hat deshalb das unberechtigte Belegen von Pläßen unter Strafe
et Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten wird ausdrück
ich darauf hingewieſen, daß jeder Reiſende nur Anſpruch auf einen

Platz hat und in der 1 bis 3. Wagenklaſſe nur auf dem darüber
und darunter vorhandenen Raum ſein Handoeväck unterbrinden kann.
Jnsbeſondere ſei davor gewarnt, dem Schaffner gegenüber freie
Plätze als belegt zu bezeichnen. Die Hugbedienſteten ſind angewieſen,
in ſolchen Fällen unnachſichtlich Anzeige zu erſtatten.

Keine Aufwertung des einmaligen Fernſprechbeitrags. Die
Aufwertung, des einmaligen Fernſprechbeitrags hafle eine Hamburger
Firma durch Klage verlangt. Die Poſt hatte den Betrag in Papier
mark zurückgezahlt. Die Firma führte aber aus, daß ſie über den
DTollarkurs gerechnet 1920 und 1922 85,13 Goldmark hingegeben, 1928
dagegen nur 0,003 Goldmark zurückerhalten habe und verlangte den
Unterſchied. Das Landgericht Hamburg wies die Klage zurück. Die
Reichspoſta habe die Beiträge nicht in ihrem Jntereſſe, ſondern in dem
der Teilnehmer verwendet, indem ſie das Fernſprechnetz verbeſſerte
Dem einzelnen Teilnehmer wären die Vorteile in Geſtalt einer Ver
beſſerung und Erweiterung des Fernſprechnetzes bereits zugeſloſſen
Der Grundſatz von Treu und Glauben könne deshalb die Forderung
nicht begründen. Die Beiträge nebſt Zinſen wären zum Nennwert
getilgt.

Kontrollbeamten Ausbildungskurſus. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt vom Je Februar bis
14 März d. J. in Halle den 28. Ausbildungskurſus für Kontroll
beamte abzuhalten. Jüngeren, ledigen Landwirten im Alter von
19 bis 30 Jahren, welche möglichſt eine landwirtſchaftliche Schule
beſucht haben und Intereſſe für die Rindviehzucht beſihen, bietet ſich
Gelegenheit, durch Teilnahme an dem Kurſus die für die Stellung
eines Milckviehkontrollbeamten notwendigen Kenntniſſe zu erwerben.
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die ausgebildeten Beamten nach be
ſtandener Prüfung in Milchviehkontrollbereinen der Propinz durch
Vermittelung der Landwirtſchaftskammer baldigſt Anſtellung erhalten.
Eine beſtimmte Gewähr für ſoſortige Anſtellung kann jedoch nicht
übernommen werden. Das Unterrichtsgeld beträgt 80 Die
Koſten für Unterkunft und Verpflegung haben die Kurſusteilnehmer
ſelbſt zu tragen, jedoch wird Unterkunft nachgewieſen. Die näheren
Beſtimmungen über die Einrichtung des Kurſus ſowie ſonſtige Aus
kunft über Gehalt und dergl. verhandelt die Landwirtſchaftskammer
zu Halle, Kaiſerſtraße 7, bei der auch die Anmeldung für die Teil-
nahme an dem Kurſus zu erfolgen hat.

Das Abblenden von Autslaternen. Nach den geltenden Vor
ſchriften müſſen Kraftfahrzeuge, die ſtark wirkenden Scheinwerfer beim

egegnen mit anderen Fahrzeugen ſo rechtzeitig abblenden, daß das
en gegenkommende Fahrzeug nicht geblendet wird. Dieſe für die Ver
kehrsſicherheit wichtige Beſtimmung wird, ſehr häufig nicht beachtet,
beſonders aber bei Bahnübergängen. Die Polizeibeamten ſind ange
wieſen worden, auf die Beachtung dieſer Beſtimmung genau zu ach en
und gegebenenfalls Strafanzeige vorzunehmen. Auch ſind die Be
amten der Eiſenbahn angewieſen, in allen Fällen bei denen feſtgeſtellt
wird daß Fahrzeuge, die vor geſchloſſenen Schranken halten, die
Scheinwerfer nicht abblenden, ſo daß entgegenkommende Fahrzeuge
die geſchloſſene Schranke nicht ſehen können, Anzeige zu erſtatten.

„Mehr Licht!“ Dieſe Forderung unſexer Einwohnerſchaft iſt
bis jetzt nur zum Teil erfüllt worden Wohl iſt in den Abendſtunden
n eine beſſere Beleuchtung der Straßen Sorge getragen, aber in
en Morgenſtunden iſt unſere Stadt in tiefſte Finſternis ge

ung Die werktätigen Einwohner, die morgens nach ihrer Arbeits
tätte eilen, tappen vollſtändig im Finſtern, und ſchon oft iſt es an

den Straßenecken zu unliebſamen Zuſammenſtößen gekommen. Hier
wäre es angebracht, Abhilfe zu ſchaffen, denn in den Morgenſtunden
iſt der Straßenverkehr ebenſo rege wie in den ſpäten Abendſtunden

Auch für unſere öffentlichen Bedürfnisanſtalten iſt dieſe Forde
rung angebracht, denn auch dieſe ſind in den Abend- und Nachtſtunden
vollſtändig dunkel, ſo daß ſie in der Nachtzeit ihren Zweck verfehlen
Auch wird die Reinlichkeit in dieſen Anſtalten dadurch nicht gefördert

Für die Anpflanzungen um den Bedürfnisanſtalten wäre eine
gründliche Renovierung für das Frühfahr ſehr angebracht

Als Ausreißer entpuppte ſich ein 10 jähriges Mädchen in
NeuRöſſen. Sie wurde abends in den hieſigen Anlagen von der
Polizei aufgegriffen und der Heimat zugeführt.

Ein Gemütsmenſch. Bei einem Privatmann ſprach des
öfteren ein junger kranker Bettler vor und erhielt ſtets eine kleine
Gabe. Kürzlich fand ſich der junge Mann wieder ein und empfing
auch einen Obulus, wobei ihm der Geber aber ſagte daß er nun
nicht etwa in zehn Minuten einen Kommilitonen ſchicken ſollte.
Darauf meint der Gemütsmenſch: „Jch wär mr doch nich ſo ne
gute Stelle verdärm!“

Von einem Laſtauty wurde Mittwoch vormittag in der Gott
hardtſtraße ein großer Schäferhund überfahren. Der Hund ſpielte mit
einem anderen und geriet dabei unter den Wagen Der Schäferhund,
ein prachtvolles Tier war ſofort tot.

Der StenographenVerein Stolze-Schrey hielt am Dienstag im
Bergſchlößchen eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Es lagen wieder
eine Anzahl von Neuanmeldungen vor. Sodann konnte der erſte Vor
ſitzende die Diplome an die Preisträger vom letzten Vereinswettſchreiben
vertceilen. Erſte Preiſe erhielten in 240 Silben Curt Gimpel; in
180 Silben Joſeph Knittel, Karl Korge, Walter Hübner, Eich
Jünger;, 160 Silben Margarete Sander; 120 Silben Thils
Gröger, Käte Richter, Walter Zimmermann, Frißz Blobel;

on

Segeneneralverſa
Jm „Tivoli“- Saale fand an Dienstag abend die Hauptverſamm

lung des Hausbeſitzer- Vereins ſtatt, die einen außerordentlich guten
Beſuch aufwies Nach Verleſung der letzten Niederſchrift gab der
I. Vorſitzende, Bäckermeiſter Freiberger, einen

Überblick über das abgelaufene Geſchäft sjahr.

U a. führte er gus: Der Hausbeſitzerverein iſt ein gutes Stück weiter
gekommen. Es haben 5 Mitgliederverſammlungen und 11 Vorſtands
ſitzungen ſtattgefunden Rechtsanwalt Erlecke wurde als Ver
ein s anwalt gewonnen, Kriminalkommiſſar a. D. Naß zum Ge
ſchäftsführer beſtellt. Der Wahlfonds der geſammelt wurde, um bei
der Möglichkeit der Aufſtellung einer eigenen Liſte bei den Kom
munalwahlen gerüſtet zu ſein, iſt nicht gebraucht worden, ſondern der
Kaſſe zugeführt. Dadurch war es möglich, ein eigenes Grund
ſtück zu kaufen. Das war wünſchenswert, da die Geſchäfte einen
immer größeren Umſang annahmen. Durch die Ubernahme von Ver
ſicherungen trägt ſich die Geſchäftsſtelle ſelbſt. Auch Hausverwaltungen
ſind in größerer Zahl übernommen worden. Die Unterbringung der
Anteile an dem, Hauſe hat Schwierigkeiten gemacht, doch ſind alle An
teile ausgegeben worden. Es wird ein Laden eingebaut werden, für
den bereits ein Mieter gefunden iſt. Die Miete deckt die Unkoſten
des Hauſes, ſo daß auch hier eine Zuhuße aus der Vereinskaſſe nicht
nötig ſein wird. Wenn der Verein ſich weiter entwickelt, iſt zu er
warten, daß das Haus in wenigen Jahren ſchuldenfrei ſein wird
Der Verein ſteht im Regierungsbezirk Merſeburg vorbildlich da.
Leider gibt es auch hier noch Hausbeſitzer, die den Beſtrebungen des
Vereins nicht das nötige Verſtändnis entgegenbringen. Mit einem
Appell an die Mitglieder zum weiteren Zuſammenſtehen ſchloß der
Vortragende ſeine Ausführungen

Die Vorſtandswahl
ergab einſtimmige Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder
Bäckermeiſter Freiberger, Kriminalkommiſſar a. D. Naß,
Lehrer Pfeiffer und Fabrikbeſitzer Paul Rößner. Der Schrift
führer Rietze gab dein Dank der Verſammlung für die Tätigkeit
des unermüdlichen Vorſitzenden Ausdruck
Eine Rechnungslegung konnte infolge Erkrankung des
Kaſſierers nicht erfolgen. Zwei Rechnungsprüſer und Erſaßleute
wurden gewählt.

Die vom Vorſtand ausgearbeiteten neuen Statuten wurden
mit kleinen Anderungen angenommen.

Die Minderung der Hauszinsſtener
iſt nach Ausführungen des Vorſitzenden bei Stellung eines Antrages
erreichbar, wenn die Friedensmiete weniger als 6 25 des Steuer
wertes beträgt. Als Unterlage genügt der Beſcheid für die Woh
nungsbauabgabe im Jahre 1928, in dem die Friedensmiete ange
geben iſt. Ferner iſt es zweckmäßig, wenn der Hausbeſitzer,
welcher aufgewertete Hypotheken und RNeallaſten auf ſeinem Hauſe
ruhen hat, Antrag auf Herabſetzung der Hauszinsſteuer nach Maß
gabe der zu zahlenden geſetzlichen Hypothekenzinſen ſtellt Bekanntlich
ſind die Um 15 2 aufgewerteten Hypotheken vom 1. Januar 1925 mit
2 26 zu verzinſen. Es iſt zweckmäßig, die vom Verein bereitgehaltenen
Formulare auszufüllen und an das Kataſteramt einzureichen. Erſolgt
bis zum 15. März keine Antwort, ſo kann die Steuer von der darauf
folgenden Zahlung an entſprechend gekürzt werden. Soll das For
mular in der Geſchäftsſtelle ausgefüllt werden, dann empfiehlt es ſich,
Steuerzettel und Hypothekenbrief mitzubringen

Bäckermeiſter Freiberger gibt ſodann einen Uberblick über
die Mietpreisbildung.

Stiftungsfeſt and über den diesjährigen Vereinskalender, der wieder n
halten

Männerchor a capalla Konzert im Schloßgartenſalon. Wie uns
mitgeterlt wird, iſt in den Vorverkaufsſtellen faſt noch nichts an Eintritts
karten bezw. Programmen verkauft worden. Der Männerchor läßt be
kanntgeben, daß das Konzert auf alle Fälle am Sonntag, abends 8 Uhr,
ſtattfindet. Bis Sonntag kann der ganze Saal noch ausverkauft ſein. Es
wäre bedauerlich, wenn dieſer ausgezeichnete Männerchor, welcher nur
ernſte, künſtleriſche Tendenzen verfolgt und auf dieſer Grundlage ſeine
Vortragsfolge aufgebaut hat, in Merſeburg keine Hörer fände. Der
Männerchor iſt 50 Sänger ſtark, ſeine Feuerprobe hat er in Erfurt bei
dem großen Sängerwettſtreit 1924 und kürzlich vor ausverkauftem Hauſe
in der Neu Röſſener Turnhalle mit großem Erfolg beſtanden. Hervor
zuheben iſt, daß wir durch den Chor ein herrliches Anton Bruckner
wert aus dem Jahre 1877, die große Ballade „Totenvolk“ von
Fr. Hegar und den fünfſtimmigen Chor Rob. Schumanns „Die Roſe
ſtand im Tau“ zu hören bekommen. Sechs auserleſene Volkslieder
und der Exfurter Preischor vervollſtändigen das Programm.

Vom Wochenmarkt. Es iſt eine alte Erſcheinung, daß die Mitt
wochsMarkitage nur einen ſchwachen Beſuch aufweiſen. So auch heute
wieder. Viele Händler ziehen es vor, Mittwochs dem Markte fernzubleiben,
und auch die Sitzbänke für die Bauersfrauen ſind nur ſchwach beſetzt.
Butter war verhältnismäßig wenig angeboten und koſtete 1,00-1,10 Mk.
pro Stück. Beſſer waren Eier vertreten, Stück 18 Pfg. Die Preiſe für
Seefiſche betrugen heute: Goldbarſch 85 Pfg. Kabeljau 45 Pfg., Seeal50 Pf. Gänſe und Haſen fehlten ganz, Geflügel e ſchwach vertreten

Preis pro Pfd. 1,00 Mk. Das beſte Angebot beſtand wieder in Obſt
und Gemüſe, Preiſe wie bisher. Apfelſinen Stück 5-15 Pfg.

Vom Halliſchen Stadttheater. Der Heldentenor Fritz
Berghoſ ſcheidet mit Ablauf der Spielzeit gus dem Verbande
des Stadttheaters aus. Berghof kam vor zwei Jahren aus Nürn
berg ans hieſige Stadttheater und hat ſich im Laufe der Zeit durch
ſeine glängenden Leiſtungen (Bajazzo, Radowies, Narr im „Schatz
gräber“) die Gunſt der Kritik und des Publikums erworben Karl
Jahn Magdeburg, wird der Nachfolger Berghofs ſein. Jahn wirkte
bis zum Jahre 1928 am Magdeburger Stadttheater als Heldentenor.
Er iſt in Halle kein Unbekannter mehr: durch ſein dreimaliges Gaſt
ſpiel als Othello (3., 7. September und 29 Oktober) erwarb er all
ſeitiges Vertrauen Elevnora Welff, die Hochdramatiſche des
Kieler Stadttheaters, wurde nach einem zweimaligen erfolgreichen
Gaſtſpiel (am 1. Januar 1925 als Senta und am 16. Januar als
Jſolde) für die ſcheidende Frau Günzel- Dworski als erſte hoch
dramatiſche Sängerin verpflichtet. Für das Stadttheater wurde als
der bisher noch fehlende dritte e Tenor Marcel Wit-kriſch engagiert Marthel Kolb, unſere Opernſoubrette, ſoll
nicht wieder engagiert werden.

Die Wahl der kirchlichen Körperſchaften der St. Maximi-Ge
meinde findet am Sonntag, den 25. Januar nach Mehrheitswahl ſtart.
Wir verweiſen auf die heutige Anzeige.

Die Merſeburger Vanken und Sparkaſſen teilen mit, daß
ſie vom 20 Januar bis auf weiteres für Guthaben zur täglichen Ver
fügung 6 Prozent, für Geld bis auf 80 Tage feſt bezw. mit entſprechen-
der Kündigung 8 Prozent. für Geld, darüber hinaus 10 Prozent
Zinſen vergüten. Desgleichen ermäßigen ſich die Koſten ſür Vor
ſchüſſe und Wechſeldiskonten. (Siehe Anzeige

Anmeldung der Kinder für die Grundſchule. Die Aufnahme
aller Schulneulinge der Stadt findet laut heutiger Bekanntmachung
am Montag den 26. Januar nachmittags von 3-538 Uhr ſtatt. Jm
übrigen verweiſen wir auf die Bekanntmachung im Amtsblatt der
Stadt Merſeburg.

„Das Silberpagr.“ Die Fortſetzung unſerer humoriſtiſchen
Erzählung „Das Silberpaar“ mußte heute aus techniſchen Gründen
für die Donnerstag- Ausgabe zurückgeſtellt werden. Wir empfehlen
unſeren Leſern die neue Beilage „Rechts- und Steuerfragen“ zur be
ſonderen Beachtung

nicht betreten worden wäre.

Die Neuvordnung der Wohlfahrtspflege

gervereins.
erfüllt. Die jetzigen Mietbeträge ſeien lediglich eine Ehſtattung der
auf dem Hauſe ruhenden Steuern und wenige Prozente für die Jn
ſtandhaltung. Eine Verzinſung des eigenen Kapitals ſei noch immer
nicht erreichbar. Es habe einen ſchweren Kampf gekoſtet, in Merſe
burg die 68 durchzuſetzen, deren Forderung berechtigt geweſen ſei,
da hier in Vorkriegszeiten in der Regel der Mieter die Schönheits
reparaturen auf eigene Koſten durchführen ließen. Eine gerichtlicheEntſcheidung in de Angelegenheit werde für Ende d. M. erwartet.
Hoffentlich halte die neue Regierung die in ihrem Programm in Aus
ſicht geſtellte Zuſage, die Wohnungszwangswirtſchaft weiter abzubauen.
Wenn man heute die e e auf ſeine Gründe unterſuche, dannkomme man zu dem Reſültat, daß vor allem das Streben nach aus
gedehnteren Wohnungen Schuld an der Knappheit trage. Jn Stutt
gart kamen früher auf 100 Einwohner 72 Zimmer, heute 80 Zimmer
(einſchl. der Wohnungſuchenden) Jn anderen Städten ſei es ebenſo,
und ähnlich werde es auch hier ſein, obwohl durch Zuzug von Jn
duſtrie in Merſeburg die Nachfrage nach Wohnungen verhältnismäßig
ſtärker ſei. Trotz der Wohnungsnot gibt es in Merſeburg gegenwärti
in einem Hauſe drei unbenutzte Wohnungen und kein Menſ
kümmere ſich darum. Ob eine Erhöhung der Mieten in nächſter Zeit
kommt, müſſe abgewartet werden.

Unter „Verſchiedenes“ wurde vor allem die kürzlich ergangene
Polizeiverordnung über Bauvorlagen kritiſch beleuchtet, welche durch die e nach Einreichung von drei Aus
fertigungen eine neue Belaſtung der Hausbeſitzer bringe Auch die
ſtädtiſchen Werke gehen rigoros vor und verlangen ſelbſt bei Ein
ziehung von einem Meter Rohr und Anbringung einer Lampe drei
Zeichnungen von dem geſamten Netz des Hauſes für Waſſer, Gas
und Elektrizität. Angeblich ſoll dadurch einer unberechtigten Ent
nahme von Gas uſw. vorgebeugt werden, aber die konzeſſionierten
e haben auch ohne die neue, unnötige Koſten verurſachende

eſtimmung ſich nicht zu unehrlichen Arbeiten verleiten laſſen.
Unter allgemeiner Spannung wird ſodann das Kapitel

Sanddurchbruch
angeſchnitten. Die außerordentliche Erregung, die in den betroffenen
Teilen der Einwohnerſchaft über dieſe ein harte Umlage herrſcht,
fand hier ihren Ausdruck. Wiederholt mußte der Vorſitzende mäßigend
in die Debatte eingreifen und unparlamentariſche Redewendungen zu
rückweiſen. Bäckermeiſter Freiberger gab eine kurze Kberſicht
über den Stand der Angelegenheit. Die Stadtverordneten hätten mit
ihrem Beſchluß dem Magiſtrat eine goldene Brücke gebaut, die leider

Die einzige Hoffnung ſei, daß das Be
zirkgsericht in den 104 anhängig gemachten Verwaltungsſtreitverfahren
zugunſten der Sand-Anlieger entſcheiden werde. Der Behauptung,
Merſeburg ſei eine arme Stadt, entſpreche das Dre des Ober
bürgermeiſters und der Einbau eines Zeichenſgals in die neue Schule
für 50 000 nicht. Die Stadtverordneten haben nach Anſicht des
Redners ihr Möglichſtes getan. Jn der Verſammlung war man viel
fach entgegengeſetzter Meinung. Der erfolgverſprechende Vorſtoß der
Stadtverordneten ſei durch Juriſterei abgewürgt worden. Es ſei
immerhin möglich geweſen, bei Beibringung von Material über die
en Fälle den Bezirksausſchuß zu überzeugen, daß der gemeinſame
Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften nie verfehlter geweſen ſei.
Trotz der zugeſagten Schonung werde auch jetzt noch rigoros vorge
gangen; ſo ſei z. B. der Vollziehungsbeamte am Weihnachtsheilig-
abend mit Pfändungsprotokollen unterwegs geweſen. Stadtverord-
neter Brenner ſtellt der in der Verſammlung auftretenden ſcharfen
Abneigung gegen den Oberbürgermeiſter anerkennende Worte füx das
reſtloſe Streben des Angegriffenen für die Entwicklung unſerer Stadt
entgegen.

Um 11 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

S e

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über den Aus
bruch der Maul und Klauenſeuche in einem hieſigen Gehöft, über
die Schulaufnahme an den Volksſchulen und die Sprechſtunden für
die Fürſorgebezirke.
J e e

a
Familienfürſorge ſtatt Einzelfürſorge.

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
Die Wohlfahrtspflege in der Stadt wurde nach dem Grundſaßze

der Familienfürſorge neu geregelt. Die ganze Famile wird von einer
Seite aus betreut, Um ein Nebeneinanderärbeiten verſchiedener Stellen
zu vermeiden. Die Durchführung der Familienfürſorge iſt aber auch
aus Gründen der beſtmöglichen Fürſorge ſelbſt nötig. Denn nur
derjenige, der die ganze Umgebung der Hilfsbedürftigen und die geſamten Umſtände Tier Notlage kennt, kann die geeigneten Maß

nahmen zur Behebung dieſer Notlage vorſchlagen.
Durch die von den ſtädtiſchen Wohlfahrtspflegerinnen auszu

übende Außenfürſorge, welche durch andere Arbeitseinteilung in größe
rem Umfange wieder aufgenommen wird, ſoll dieſe Vereinheitlichungerreicht werden. Die 9 Meyer der Stadt ſind in 8 Außen
fürſorgebezirke zuſammengefaßt. Armenbezirk 1, 2 und 3
bildet den n I und unterliegt der Bearbeitung der Wohl
fahrtsbeamtin Frl. Mag ß, Armenbezirk 4, 5 und 6 bildet den Für
ſorgebezirk II, der von der Wohlfahrtspflegerin Frl. Goepel und
Armenbezirk 7, 8 und 9 bildet den Fürſorgebezirk III, der von der
Wohlfahrtspflegerin Frl. Goens betreut wird. Alle in den einzel
nen Bezirken wohnenden Hilfsbedürftigen, ob Kleinrentner, Sozial
rentner, Kriegshinterbliebene uſw. wenden ſich künftig an die für ſie
zuſtändige Wohlfahrtspflegerin, die ihre Anträge entgegennimmt und
mit entſprechenden Vorſchlägen weiterleitet, bezw. ſelbſt bearbeitet.
Die Armenkommiſſionsvorſteher ſind gebeten worden, innerhalb ihres
Bezirkes oder des ganzen Fürſorgebezirks regelmäßig allmonatlich eine
Sitzung einzuberufen, in die nicht nur ihre Helfer, wie Bezirksdamen,
Waiſenpflegerinnen uſw. einzuladen ſind, ſondern auch alle für das
Wohlfahrtsweſen intereſſierten Perſonen ihres Bezirks. Das Wohl
fahrtsamt glaubt dadurch nicht nur dem Wohlfahrtsweſen im allge
meinen, ſondern auch gerade der privaten Wohlfahrtspflege einen
neuen Anſtoß zu geben, denn dieſe Beſprechungen, an denen die Wohl
fahrtspflegerinnen teilnehmen, dienen für die außenſtehenden Ver
einigungen als wichtige Unterrichtsguelle. Sie erhalten dort durch
die Wohlfahrtspflegerinnen Kenntnis von den Maßnahmen, die auf
Grund ihrer Vorſchläge oder Anregungen von der Stadtverwaltung
ergriffen worden ſind. Jm übrigen werden in dieſen Sitzungen wich
tige Fürſorgefälle beſprochen, allgemeine Verfügungen bekanntgegeben
und Anregungen gegeben und einpfangen. Es iſt zu erwarten, daß
dieſe Mittelpunkte der Außenfürſorge gleichzeitig engere Bindeglieder
zwiſchen ſtädtiſcher und privater Fürſorge werden. Hand in Hand
mit dieſer Neuregelung gehen Beſprechungen mit dem Vaterl. Frauen
verein, die ebenfalls ein engeres Zuſammenarbeiten mit der privaten
Jürſorge zum Gegenſtand haben. Die Aufzeichnung der erfvlaten
Fürſorgemaßnahmen und der Fürſorgemerkmale der einzelnen Familie
erfolgt in einer Hauptkartei, die für jede unterſtützte Familie ein
Kartenblatt enthält aus der das geſamte Familienbild in Fürſorge
beziehugnen federzeit entnommenen werden kann. Dieſe Kartei iſt im
Enkſteben begriffen Die verſtärkte Außenfürſorge macht eine Ein
ſchränkung der Sprechſtunden im Rathaus erforderlich die künftighin,
abgeſehen von dringenden Fällen, von ſeder Wohlfahrtspflegerin nur
noch an 3 Wochentagen wie folgt. abgehalten werden:

Fürſorgebezirk Frl. Mgaß) Montagg, Mittwoch und Freitag
von 9 12 Uhr Fürſorgebezirk II (Frl. Goepel) Dienstag, Donners
tag und Sonnabend von 122 Uhr, Fürſorgebezirk III (Frl. Goens)
Montag, Mittwoch und Freitag von 9 1238 Uhr.

Tageskalender.
Mittwoch, 21. Januar.

Hauptverſammlung der Deutſchen Volkspartei bei Beth. Univn
Theater: Operettenabend „Verliebte Leut“.

Donnerstag, 22. Januar.
Reſtaurant Hohenzollern: Konzert.

J TäglichBeth's n en Eichhorn-Duo. Stadt Cafs: Konzert.
Cafe Schmied Konzert. 5



in g. Aber auch das wird ſich im Laufe der Zeit wieder ausglei

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 21. Jannar 1028. Nr. 17.Seite 4.

Die Anderungen des preußiſchen Polizei-
koſtengeſetzes.

Die Apsführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über die Ande
rungen des preußiſchen Polizeikoſtengeſetzes vom 6. November 1924
find, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, dem preußiſchen
Staatsrat zugegangen. Das Geſetz vom 6. November 1924 beſtimmt
allgemein daß r die Beteiligung der Gemeinden an den Ausgaben
nd Einnahmen der ſtaatlichen VPolizeieinrichtungen nach dem orts
polizeilichen Bedarf richtet. Die Ausführungsverordnungen enthalten
nun nähere Anordnungen über die Ermittelung dieſes orktspolizeilichen
Bedarfs Nach dem Entwurf der Ausführungsverordnung iſt bei
Benmteſſung des Bee ben Bedarfs diejenige Zahl der vorhan
denen ſtaatlichen Polizeibeamten zugrunde zu legen, die zur Erfüllung
der den ſtaatlichen Polizeikräften zufallenden ortspolizeilichen Ob
Legenbeiten ausreicht. Dabei iſt zu beachten, daß die Aufrecht
erhaltung der Ruhe, Sicherheit und Ordnung in der Nachkriegszeit
eine Anpaſſung der Polizeigufgaben an die veränderten Verhältniſſe
exfordert und eine Verſtärkung der Polizeikräfte gegenüber den im
Jahre 1913 vorhanden geweſenen Polizeien bedingt. Die Stärke der
Ortspolizeien des Jahres 1913 hat bei der Ermittelung des orts-
polizeilichen Bedarfs als Anhalt zu dienen.

Dieſe Anderung des Polizeikoſtengeſetzes legt auch unſerer Stadt
geue ſchwere finanzielle Laſten auf. Es ſtellt einen unerträglichen
Eingriff in die Selbſtverwaltung der Städte dar.

r SWichtige Neuerungen im Paßweſen.
Der Reichsinnenminiſter hat vor einiger Zeit in einer Abände-

rung der Paßvorſchriften den Sichtvermerkszwang für Reichs
gngehsrige allgemein beſeitigt, für Nichtreichsangehörige mit Wohn
ſitz oder dauerndem Aufenthalt im Jnland den Ausreiſeſichtvermerks
Zwang weſentlich abgeſchwächt. Jn folgedeſſen hat der PreußiſcheMiniſter des Jnnern gleichfalls eine Keine von Abänderungen auf

dem Gebiete des Paßweſens getroffen, aus denen der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt die nachſtehenden hervorhebt:

Jn Fällen, in denen den r offenbar unüberlegte und
gusſichtsloſe Auswanderungsabſichten zugrunde liegen, oder
in denen die Vermutung begründet iſt, daß die Geſuchſteller unter
Ginſläſſen einer gemeinſchädlichen Werbetätigkeit ſtehen,
t alsbald mit der nächſten Auswandererberatungsſtelle in Ver
bindung zu treten, damit dieſe vor der Aushändigung des Paſſes be
ratend auf die Geſuchſteller einwirken kann. Zugleich ſoll in ſolchen
Fällen dem Geſuchſteller dringend angeraten werden, von der StelSang des Paßantrages im Jntereſſe der Unkoſtenerſparung abzuſehen

bis er ſich nach Einholung ſachkundigen Rates ſchlüſſig geworden iſt,
vb er bei ſeinem Auswanderungsvorhaben verbleiben will. Beharrt
Her Geſuchſteller auf ſeinem Antrag, ſo muß der Paß ohne weiteres
ausgeſtellt werden.

Pp litiſchen Vereinignungen iſt die Ausſtellung von
Sammelliſten als Paßerſaß und gegebenenfalls die Erteilun
von Sammelſichtvermerken in der Regel zu verſagen. Ebenſo iſt
bie Ausſtellung von Sammelliſten zu verſagen wenn bei gemeinſchaft
ichen Reiſen von Reichsangehörigen zu befürchten iſt, daß durch ihr
Berhalten, z. B. mittellbs wandernder Jugendgruppen, das deutſche
Anſehen im Ausland gefährdet wird.

Bei Entſendung erholungsbedürftiger Kinder ins
Ausland bereitet der Verein Landaufenthalt für Stadtkinder“ (e. V.)
in Berlin W 9, Potsdamer Straße 134 a, die Sammelliſten vor. Zu
Kändig für die Zulaſſung dieſer Liſten als Paßerſatz und gegebenen
falls für die Erteilung der Sammelſichtvermerke ſind ohne Rückſicht
darauf, vb die Kinder in Preußen oder in einem anderen deutſchen
Lande ihren Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt haben, der Polizei
präſident in Berlin und, ſoweit es ſich um Transporte nach Holland
Handelt, die Regierungspräſidenten in Osnabrück und Düſſeldorf, für
Transvorte in die Schweig der Regierungspräſident in
Merſeburg.

bervrüfueng der Jagdſtenerſätze.
Jn einem Erlaß vom 4. Dezember v. Js. hatten der Miniſter

des Jnneren und der Finanzminiſter gemeinſam auf die Notwendig-keit tunlichſter Herabſetzung aller sffentlichen Ab
gaben hingewieſen und die Gemeinden und Gemeindeverbände er
ſucht, dieſen Notwendigkeit guch ihrerſeits nach Möglichkeit Rechnung
zu tragen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſen
Hie genannten Miniſter in einem neuen gemeinſamen Erlaß darauf
I daß ſich insbeſondere auch bei der Jagdſteuer eine Herab
etzung empfehlen wird, und zwar umſomehr, als die durch den Rund

erlaß vom 9. Dezember 1922 zugelaſſene Erhöhung des Steuerſatzes
pon 15 auf 20 v. H. des Pachtpreiſes eine durch die Geldentwertung
veranlaßte Maßnahme geweſen iſt, die nach der Befeſtigung der
Währung ihre Vorausſetzungen verloren hat.

Die Miniſter erſuchen daher die Kreiſe und gegebenenfalls die
Gemeinden, die eine Jagdſteuer erheben, von dieſem Geſichtspunkte aus
die Sätze ihrer Jagdſteuerverordnungen zu überprüfen und, ſo
weit die Sätze noch aus der Zeit der Geldentwertung her für die
heutigen Verhältniſſe als zu ſtark angeſpannt zu erachten ſind, eineentſprechende Herabſetzung vorzunehmen. Bei ber Genehmigung ab

Iaufender Genehmigungen beſtehender Ordnungen ſollen die Geneh
migungsbehörden darauf achten, daß die Steuerſätze das den heutigen
Verhältniſſen entſprechende Maß nicht überſchreiten.

Stand und Tätigkeit
der öffentlichen Berufsberatung.

Wie auf vielen Gebielen, ſo iſt auch in der Berufsberatung eine
Beſſerung zu beobachten. Während in den letzten Jahren die ſchul
entlaſſene Jugend infolge ſofortiger Verdienſtmöglichkeit mehr den
Fabrikbetrieben und dem Handarbeiterſtande zuſtrömte und dadurch
dem Handwerker den geeigneten Nachwuchs en t zog, iſt dies Jahr
ein deutlicher Umſchwung fühlbar. Der Nachwuchs des Handwerks
xekrutiert ſich erfreulicherweiſe zum erſtenmal wieder mehr aus den
Vorkriegs ſtänden. Das iſt von nicht zu unterſchätzender Be
beutung für die Hebung des Handwerferſtandes ſelbit. Der Nachwuchs
ſcheint daurch geſichert, daß die ausgelernten Lehrlinge nicht. mehr, wie
Hisher, wegen höheren Verdienſtes n dem Maße als ungelernte Ar
beiter abwander ſondern bodenſtändiger v ihrem Gewerbe
geworden ſind. Der Zudrang u den einzelnen Berufen iſt zwar noch
ungleich, ſo iſt z. B. die Nachfrage im Schloſſer und Tiſchlerhandwerket ſt a rk, dagegen im Schuhmacher und Friſeurberuf ſehr en

en.
Tatſache iſt, daß hierbei Erhebliches die Berufsämter erreicht haben,
obgleich zu bedenken iſt, daß ſie kaum über 83 Jahre praktiſche Tätig
keit und Erfahrung verfügen,
ſau ſchwerſter wirtſchaſtlicher Sorgen und geldlicher Bedrängniſſe
allen

Warum reiben Sie die Wäſche ſo

und daß gerade ihre Anfänge in die

Die richtige Bedeutung der Berufsberatung bei uns gewinnt

man erſt, wenn man vergleicht, was in anderen Kulturländern denen
es zumeiſt viel beſſer ging als uns, auf dem gleichen Arbeitsgebiere
geleiſtet worden iſt. So hat z. B. Frankreich bis jetzt nur 2 Beratungsſtellen und zwar in Straßburg (von uns vor dem Kriege
gegründet) und Bordegaux.

Man muß aufhören wie es vohl immer nvgh gelegentlich
geſchieht die Arbeit der Berufsämter als unerprobte Neuerung oder
als bloßes Anhängſel der Arbeitsvermittlung zu werten, ſondern muß
erkennen, daß es ſich um zwar neue, aber außerordentlich fruchtbare
Gedanken handelt, aus denen auch der Arbeitsnachweis allergrößte An
regung und Förderung erhalten kann. Die Arbeit des Bexufsamtes
iſt nämlich produktive Arbeit im höchſten und beſten Sinne des
Wortes. Jn hoffentlich recht kurzer Zeit wird dieſer Satz ebenſs
Allgemeingut geworden ſein wie die jetzt überall verbreitete Kenntnis
von der Notwendigkeit der öffentlichen Arbeitsvermittlung. Man wird
in hoffentlich ſehr kurzer Zeit erkennen, daß die Berufsberatung
Grundlage und Vorausſetzung d vie Arbeitsvermittlung iſt. Auf
gabe der Berufsämter aber iſt es, dieſen Prozeß der Erkenntnis nach
Möglichkeit zu beſchleunigen.

Die erſtmalig für das Berichtsjahr Juli/ Juni 1922/28 durchge
führte Berufsberatungsſtatiſtik zeigt nach einer äusführlichen Ver
arbeitung in einer Reihe größerer KÜberſichten mit näheren erklären
den Angaben unter obiger Überſchrift im Reichsarbettsblatt Nr. 16,
1924 folgende Ergebniſſe (auszugsweiſe):

Jn 883 öffentlichen Berufsberatungsſtellen (Berufs
ämtern) meiſt verbunden mit den öffentlichen Arbeitsämtern,
wurden 235 0183 Ratſuchende, darunter rund 185 000 männliche und
10 000 weibliche in Fragen der Berufswahl beraten. Gerechnet ſind
dabei nur die Fälle im Ganzen, vhne Rückſicht auf die wiederholten
Nachfragen und Beſuche der Ratſuchenden bei dem Berufsamt, die ein
Vielfaches obiger Ziffern ergeben würden. Rund 209 000 Ratſuchende
hatten Volksſchul-, über 11000 Mittelſchul- und über 6000 höhere
Schulbildung Davon wurden unmittelbar durch Vermittlung der
Berufsberatungsſtellen über 100 000 im Berufsleben untergebracht,
davon wieder rund 94 000 in Anlern und Lehrſtellen.

Als Berufe durch Mitwirkung der Berufsämter
zugsweiſe und rund) 4200 männliche Ratſuchende die Landwirtſchaft,
Gärtnerei und Vichzucht, 21600 Berufe der Metallverarbeitung und
Jnduſtrie der Maſchinen, Jnſtrumente und Apparate, 8980 kanuf
männiſche Berufe, 695 techniſche Berufe aller Art. Vn den weiblichen
Ratſuchenden gingen 2820 in die Landwirtſchaft, 6780 in das Be
kleidungsgewerbe, 10390 in kaufmänniſche Berufe,
Lehrerinnen und 19 Bibliothekarinnen.

über die in letzter Zeit beſonders wichtige Frage des Berufs
weſens der Schüler und Schülerinnen mittlerer und höherer Lehr
anſtalten geben folgende Zahlen (auszugsweiſe) für einige große
Bruppen Aufſchluß.

Land wirtſchaftliche Berufe ergriffen 88 Mittelſchüler und 115
Schüler höherer Lehranſtalten (außer 80 bezw. 95 Schülerinnen
handwerkliche und gewerbliche 1151 und 710 (7ö6 bezw. 457
Schülerinnen; einſchl. häusliche Berufe), techniſche 76 und 165

7 bezw. 44), kaufmänniſche 1521 und 1482 (1264 bezw. 649) beamtete
und geiſtige Berufe 20 Mittelſchüler und 299 Schüler höherer Lehr
anſtalten (außer 60 bezw. 440 Schülerinnen).

Wetterwarte,
B. W. m Jan. (Donxerstag): e auPeiternd mit

vielfachem ſtarken Nebel. Trocken, zum Teil Rachtfroſt, tagsüber
gelinde. 28. Jan. (Freitag) weſentliche
Witterung Keine Anderung der

F Menſchen, 21. Jan. r See r fand im rMeuſchau die Verpachtung der Gemeindejagh Menſchan und des fis
kaliſchen Hohendorfer Holzes, zuſammen zirka 2600 Morgen, auf die
Dauer von 6 Jahren ſtatt. Unter den erſchienenen re
waren die drei Beſtbietenden Mühlenbeſitzer Czſcheck e Nieder
beuna, Apothekenbeſitzer Lehm icke- Merſeburg und Landesver-
ſicherungs-Oberſekretär Thür m e r- Merſeburg. Wem der Zuſchlag
erkeilt wird, wird ſich in 14 Tagen entſcheiden. Der Pachtpreis
tellt ſich nach dem abgegebenen Höchſtgebot auf 1,06 Mark pro
vorgen, wozu allerdings noch ein n erheblicher a

Steuern kommt. Die Meuſchauer Jagd, welche in den Vorkriegs
jahren einen guten Wildbeſtand aufwies, hat in den letzten Jahren
Ehr gelitten, ſodaß man das Revier bald ausgeſchoſſen nennen kann.
Deshalb wäre es ſehr zu wünſchen, daß diesmal die Jagd nur in
wirklich waidgerechte Hände kommt, um daß einmal ziel-
bewußte Hege einſetzen kann, die den Wildbeſtand wieder langſam auf
die alte Höhe bringen wird.

Lauchſtädt, 20. Jan. Zur erf des Gründungstages des
Deutſchen Reiches hatten ſich mehrer Vereine von Lauchſtädt und Um
gegenb zuſammengetan. Dem Rufe zur Teilnahme an der Feſtlichkert
waren über Erwarten viele Einwohner gefolgt, ſodaß der große Saal
des Gaſthofs Zum goldenen Stern“ vis auf den letzten Platz gefüllt
war. Die Stadt und Feuerwehrkapelle brachte muſikaliſche Vorträge
dar. Lehrer Mylich eröffnete das Feſt mit kurzer Begrüßung und
gedachte des Gründungstages, der Reichseinbeit und der I rung
Iragen im Reiche. Nachdem die Fabhnen, 8 an der Zaßl, ein
M t und auf der Bühne vorn Aufſtellung genommen hatten, ergriff
Kik. Schäfer aus Merſeburg das Wort zur Feſtrede. Langanhal

tender Beifall lohnte dem Redner für ſeine Ausführungen. Stehend
wurde das Deutſchlandlied geſungen.
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Weiße Wand.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der jetzige Spielplan bieter Gelegen

bat mit einem Paſſagierdampfer von Hamburg nach Cuxhaven, Helgo
and durch das Skagerak „Eine Reiſe nach dem Lande der
Mitternachtsſonne“ im Bilde zu erleben. Auf der Rückfahrt
werden u. a. Bergen, Goteburg, Kopenhagen und der J von Kiel
paſſiert. Der große AſtaNielſenFilm „Der Abſturz zeigt
die temperamentvolle Künſtlerin in einer ihrer Glanzrollen; eine
Reihe bedeutender Filmdarſteller von Ruf und Anſehen wirken hierbei
mit. Die Handlung, das Spiel der Darſteller ſowie die Ausſtattung
des Films ſind hervorragend und ſehenswert.

Modernes Theater. Das lebenswahre Filmſpiel „Jimm ein
Schickſal von Menſch und Tier“, iſt ein Sechsakter, in dem
das Schickſal einer Artiſtin mit ihrem braunen Bären Jimmy dar
geſtellt wird. Eine ernſte, ergreifende Handlung, die ſicher den Bei
fall des Publikums finden wird, zeichnet dieſen Film aus. Eine
großartige Aufmachung und vor allem die ſchönen Naturaufnahmen
auf hoher See machen den Film beſonders ſehenswert. Den Luſt-
ſpielteil füllen die Groteske „Pimpelmeyers Brautfahrt“
und das zweiaktige Luſtſpiel Tee al s eiſterboxer“ aus.
Beide Stücke ſorgen für die Unterhaltung der Beſucher nach der
humoriſtiſchen Seite.

Union Theater. Jn dem großen Monumentalwerk „Jm Kauſche
der Leidenſchaft wird uns das Seelenleben eines Roman
ſchriftſtellers vor Augen geführt. Die Ausſtattung,
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owie die an

kehen es, den Zuſchauer von Anfang bis zu Ende zu feſſeln. Jn
em Luſtſpiel „Wenn die Liebe nücht wär“ zeigte ſich Lee

Moran in ſeiner vollen Größe und rief durch ſeine ſpaßige Handlung
wahre Lachſalven hervor. Die Deulig-Woche brachte Aufnahmen
von den neueſten Ereigniſſen. Für heute und morgen ſei nochmals
auf die Dechant- Operette „Verliebte Leut“ aufmerkſam gemacht,
die neben dem vollſtändigen Filmprogramm auf der Bühne um 8 Uhr
über die Bretter geht.

n Handlung und die landſchaftlichen Reize. der Bilder ver

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

d. 72 Uhr: Die Freier, Luſtſpiel in 8 Aufzügen von Joſef
v Eichendorff. Muſik von Chriſtian Lahuſen.

Donnerstag, 8 Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Henrik Jbſen.

Freitag, 72 Uhr: Eine Abrechnung, Komödie von Guſtav Wied. Der
Schlachtenlenker, Komödie von Bernhard Shaw. Die Lore, von
Erich Hartleben.

Sonnabend, 724 Uhr: Schwanenweiß, Oper in 3 Aufzügen von Julius
Weismann.

Sonntag, 3 Uhr: Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in ſieben
Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 104 Uhr: Orpheus
in der Unterwelt, parodiſtiſche Operette in 4 Bildern von Jaques
Offenbach.

Montag, 7 Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Henrik Jbſen.

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch, 7 Uhr: Der Prophet.
Donnerstag, 7 Uhr: Mignon.
Freitag, 7 Uhr: Mignon
Sonnabend, 8 Uhr. Der Barbier von Bagdad.
Sonntag, 758 Uhr: Der Evangelimann.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 352 Uhr: Pinkepunk. 8 Uhr: Die tote Tante.
Donnerstag, 8 Uhr: Die tote Tante.
Freitag, 72 Uhr: Pinkepunk.
Sonnabend, 32 Uhr: Pinkepunk. 8 Uhr Die tote Tante.
Sonntag, 338 Uhr: Pinkepunk. 8 Uhr: Hamlet in Krähwinkel.

Turnen Spiel Spyport.
Radfahrer Bundestagung in Würzburg.

In ſtattlicher Zahl waren die Vertreter der Gaue des Bundes
Heutſcher Radfahrer nach Würzburg gefahren, um an der
künftigen Geſtaltung des ſportlichen Betriebes im BDR. zu arbeiten.
Am Sonnabend vormittag fand eine Bundesvorſtandsſitzung ſtatt,
nachmittags trat der Verein Deutſcher Amateurbahnen zu einer
Siyung zuſammen. Es kam zu wichtigen Beſchlüſſen, die ſämtlich
ſpäter vom Sportausſchuß ſanktioniert wurden. Danach müſſen alle
Radrennbahnen, die Wettbewerbe für Amateure des BDR. ver
anſtalten wollen, Mitglieder des VDA ſein. Der Antrag auf Wieder
einführung der Rennen hinter Motorſchrittmachern in Amateurrennen
wurde von den rheiniſchen Bundesbahnen zunächſt zurückgezogen.
Bisher ſind 180 Neuntage für die kommende Saiſon zur Ge
nehmigung eingereicht. Die Aufgabe des Vereins Deutſcher Amateur
hahgen iſt neben der Regelung des Sportbetriebes, danach zu ſtreben,
daß in allen Bundesgauen Radrennbahnen errichtet werden. Der
V. betreibt und leitet das Amateurbahnweſen nach den Grund
ſätzen des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen Er iſt kein Verein
von Unternehmern. Einſtimmig wurde die Loslöſung vom Verband
Deutſcher Radrennbahnen beſchloſſen. Zum erſten Vorſitzenden wurde
Frenzel (Leipzig) gewählt. Die Bahnrennzeit wird am 6. März
eröffnet.

Am Sonntag vormittag trat der Sportausſchuß zuſammen.
Der Bund gedenkt die in dieſem Jahre in Holland ſtattfindenden
Radweltmeiſterſchaften ſtark zu beſchicken. Ferner gehen ſeine Be
ſtrebungen dahin, für Einführung von Radballmeiſterſchaften zu
wirken, Anderungen der Wettfahrbe ſtimmungen oder Ein
führung neuer Beſtimmungen ſollen vom Sportausſchuß vorgenommen
werden können. Jnsbeſondere wurde eingehend die Frage der Herab
ſehung der Karenzzeit für Berufsſahrer geprüft. Das Tragen von
Zeklametrikots iſt ſtreng verboten. Die Altersgrenze für Alte- Herren
Rennen wird für das geſamte Bundesgebiet auf 40 Jahre feſtgeſetzt.
Die Teilnahme an Herrenfahrer-Wettbewerben iſt nur auf VDA.
Bahnen geſtattet. Alle Bahnen im Bundesgebiete, auf denen Wett
bewerbe für Mitglieder des Bundes veranſtaltet werden, müſſen Mit
glieder des VDA. ſein.

Am Sonntag nachmittag wurden die Verhandlungen fortgeſetzt.
Es wurde beſchloſſen, eine nationale Mannſchaft aufzuſtellen, die unter
Leitung eines Trainers für die Beſtreitung der Weltmeiſter
ſchaften und die Teilnahme an den Olympiſchen Spielen vorbereitet
werden ſoll. Die Gebühren für den Sportausweis wurden auf eine
Mark feſtgeſetzt. Die Vufſtellung eines Terminkalenders kann erſt
nach Rückſprache mit Vertretern der Jnduſtrie endgültig erfolgen.
Für die Meiſterſchaften auf Bahn und Straße bleibt es bei dem bis

erigen Hauptmodus. Die Landesverbandsmeiſter ſind berechtigt, die
Bundesmeiſterſchaften zu beſtreiten.

Neuer Hallenrekord Nurmis.
Der finnländiſche Wertrekordläufer Paavo Nurmi ſtellte in

Chicago unter nicht alltäglichen Umſtänden einen neuen Hallen
Weltrekord auf. Nuxrmi hatte die Nacht zur Reiſe nach Chicago be
nutzt, kam dort wenige Stunden vor Beginn der Veranſtaltung an,

und ſchien durch die Anſtrengungen der Nachtfahrt immerhin etwas
gehandicapt; doch nichts war davon zu merken. Nurmi ging in
einem 134-Meilen- Rennen (2800 Meter) an den Start, das er mit
75 Yards Vorſprung gegen den Amerikaner Joe Ray in der neuen
Weltrekordzeit von 7:55,4 überlegen gewann. Den bisherigen Welt
rekord über dieſe Strecke hielt Joe Ray mit 7:594.
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V.f. L. NeuRöſſen.
Röſſen Hatte ſich am vergangenen Sonntag die Reſerve von Sp.

V. 99 Merſeburg verſchrieben und mußte dem Gegner den Sieg über
laſſen. Röſſen war gezwungen, mit mehrfachem Erſatz das Spiel an
zutreten, fand ſich aber ſchnell zuſammen und konnte durch Eckball in
Führung gehen. 99 legte jetzt ein raſendes Tempo vor, welches ihm
auch den Ausgleich brachte. Bis zur Halbzeit folgten noch zwei
weitere Tore. Merſeburg war körperlich überlegen. Jn der zweiten
Halbzeit hatte durchweg Röſſen etwas mehr vom Spiel, konnte aber
dieſes Plus durch allzugroßes Pech vor dem Tor in keine zählbare

Eckenverhältnis 6 5 für 99. Sonſtige Reſul
Röſſen Jugend gegen

einen Patrone Burnus beruht auf dem Gehalt an Enzymen der Pankreasdrüſe, welche die wundervolle e haben, den Schmutz von der Wäſche ſelbſttang abzulsſen, ohne vie

e

Wäſchefaſer auch nur im geringſten anzugreifen, denn irgendwe

klärungen über Burnus und ſeine Wirkung auf

che ſchäblichen Stoffe wie Chlor, Gauerſtoff, Waſſerglas uſw. enthält Burnus
nicht. Gie haben nur nötig, die Wäſche einige Siunden am einfgchſten über Nacht in laulvarmem, evtl. kalten Waſſer, dein Burnus
geſetzt iſt, einzuweichen, und der größte Teil des Schmutzes wird ſelbſttätig losgelöſt und geht in das Waſſer über, was an deſſen ſchmutziger

Farbe denklich zu erkennen iſt. Hie Erfindung des Burnus bedeutet eine vollſtändige Amwälzung im Waſchverfahren, indem das Haupt
gewicht auf das Einweichen gelegt wird, während das eigentliche Waſchen nur noch eine Art kurzer Nachbehandiung darſtellt. Weitere Auf

Weamſch durch die Fattinger Werke A.G., Berlin Na Z. Burnus iſt in einſchlägigen Geſchäften
zu haben. MRachen Gie ſofort einen Verſuch mit



aufklärend zu wirken.
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5 eHie Polizeiſtunde in Preußen.
Von einem Polizeiperwalter.

über die Handhabung der Polizeiſtun de herrſchen beſonders
in den ländlichen Gemeinden erhebliche Unklarheiten. Meiſtens wird
den betreffenden Aufſichtsorganen von Seiten der Gaſtwirte erklärt:
Was brauchen wir überhaupt eine Polizeiſtunde in unſerem Ort?
Sogar in den Städten begegnet. man wegen der Auswirkung der
Vorſchriften die Polizeiſtunde noch ſolcher Unkenntnis in den
beteiligten Kreiſen, daß es angezeigt iſt, die in Betracht kommenden
Beſtimmungen ihrem weſentlichen Jnhalte nach zu veröſfentlichen.

Die Gaſtwirte und auch die betroffenen Gäſte haben keine
Ahnung, in welche Gefahr ſie ſich bei Nichteinhaltung der Polizei
ſtunde begeben. Meiſt ſind ſie erboſt über die ſtrenge Polizei, über
ſehen aber dabei, daß die Beamten nur ihre Pflicht tun wenn ſie
unter Mahnung an die Polizeiſtunde den Gaſt vor ſcharfer Strafe
zu ſchützen beſtrebt ſind. Auf Unkenntnis der Beſtimmungen beruht
auch eine Außerung, die kürzlich in einem Stadtparlament fiel, als
ein Stadtverordneter erklärte, die Einſtellung eines Polizeibeamtenſei unnötig, weil das Publikum, ſofern die Poltgei ſtande nicht beachtet

würde, ſelbſt den Polizeinachtſchutz ausübe. Es ſoll nun nicht etwa
mit der Veröffentlichung der Beſtimmungen geſagt ſein, daß damit
allen Vorſchriften genügt ſei. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß
ſich die Amtsvorſteher bezw. Polizeiverwalter bei Handhabung der
Polizeiſtunde gegenſeitig aufeinander berufen, daß ſogar auch oft imn behauptet wird, in der und der Ortſchaft fände überhaupt
eine Kontrolle ſtatt, warum ſei die Kontrolle gerade im eigenen Orte

nötig? Hier erſcheint es Sache der maßgebenden Aufſichtsinſtanz,
durch entſprechende Anweiſung der Landjäger bezw. Amtsvorſteher

Tatſächlich läßt ſich ſehr häufig beobachten,daß Gäſte, wenn ſie ein Lokal eines Ortes der Poligeiure wegen
verlaſſen müſſen, in das nur 5 Minuten entferntere Lokal des anderen
Ortes wandern, in welchem von Handhabung der Polizeiſtunde nichts
zu verſpüren iſt. Derartige Vorkommniſſe ſind natürlich für die

aſtwirte in denjenigen Orten, in denen die Handhabung der Polizei
ſtunde korrekt durchgeführt wird, von erheblichem Nachteile und es

rden doch ihrerſeits für ländliche Gemeinden eine
weniger ſtraffe Handhabung der Polizeiſtunde zulaſſen, mindeſtens
aber eine erweiterte Polizeiſtunde gegenüber den Großſtädten feſtſetzen.

Betrachten wir uns zunächſt einmal die Vorſchriften. Jn erſter
Linie kommt. das Reichsnotgeſetz vom 24. 2. 1928 in Be
kracht. Danach hat die oberſte Landesbehörde“ Beſtimmungen über
die Feſtſetzung und Handhabung der Polizeiſtunde in Gaſt und in
Schankwirtſchaften zu erlaſſen. Es muß hierbei vorgeſchrieben werden,
wann die Polizeiſtunde beginnt und wann ſie endet, unter welchen
Vorausſetzungen ſie verlängert oder verkürzt werden darf und wie
ihre Einhaltung zu überwachen iſt. Die Beſtimmungen des Not
Satrt finden auch Anwendung auf geſchloſſene Geſellſchaften, deren

lubräume ſich in Gaſt- oder Schankwirtſchaften befinden. Eine
Ausdehnung auf im Eigentum geſchloſſener Geſellſchaften ſtehende
Räume, mit denen gaſt- und ſchank wirtſchaftlicher Betrieb verbunden
iſt, iſt zuläſſig. Ferner kann die „zuſtändige Behörde nach dem
erwähnten Notgeſetz einen Gaſt- oder Schankwirtſchaftsbetrieb vor

läufig ſchließen, wenn ſich aus Handlungen oder Veranlaſſungen des
Jnhabers einer Gaſt oder Schankwirtſchaft erhellt, daß derſelbe die
zum Betriebe ſeines Gewerbes erforderliche Zuverläſſigkeit nicht be
ſitzt. Es ſei hier vorläufig nur erwähnt, daß die Erklärung, wer als
„oberſte Landesbehörde“ bezw. „zuſtändige Behörde“ in Betracht
kommt, weiter unten folgt und daß die Erwähnung über die Maß
nahmen gegen Gaſt und Schankwirte nur der engen Der
zur Polizeillunde wegen geſchieht. Jedenfalls geht aus dieſem Not

ſetz ſchon hervor, daß die Beſtimmungen gegen die frühere HandHabeng der Konreiſtn de viel ſchärfer gefaßt ſind. e
Die „oberſte Landesbehörde!“ hat von dem Rechte über Feſtſetzung

und Handhabung der Polizeiſtunde Gebrauch gemacht. Jn der
Preußiſchen Verordnung über Schankerlaubnis
und Pölizeiſtunde vom 20. 6. 1923, ſowie in dem erläutern-
den Erlaß der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe und Volks
wohlfahrt vom 20. 6. 1923 ſind die bezüglichen Anordnungen für
Preußen eingehend getroffen. Es muß danach ſchon bei Erteilung der
Schankerlaubnis der Nachweis eines ausdrücklichen Bedürfniſſes er
folgen. An die Zuverläſſigkeit des Gaſt- oder Schankwirtes werden
erheblich hohe Anforderungen geſtellt. B. hat die Ortspolizei
behörde bei Prüfung der perſönlichen Zuverläſſigkeit des Antrag
ſtellers ſogar die Berufsvertretungen der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer im Schankgewerbe hierüber zu hören, ob ihnen Tatſachen
bekannt ſind, die die Annahme der Unzuverläſſigkeit des Bewerbers
rechtfertigen, da gerade die beteiligten Kreiſe ſelbſt das größte Jnter
eſſe haben, unlautere Perſönlichkeiten von dem Gaſt- und Schank-
wirtſchaftsgewerbe fern zu halten. Man muß a bei dieſer Be
ſtimmung darüber klar ſein, daß es die volle Abſicht des rr
gebers iſt, von vornherein nicht nur für das Gaſtwirtiſchaftsgewerbe
durchaus zuverläſſige Perſönlichkeiten zuzulaſſen, ſondern d dieſe
Perſönlichkeiten auch die Gewähr bieten, daß die gegebenen Beſtim
mungen über die Einhaltung der Polizeiſtunde Beachtung finden.

l tritt verſchärfend in Erſcheinung, daß für die Einhaltunder Polizeiſtunde nicht wie früher allein der Gaſtwirt beränerns
machen iſt, ſondern auch die bei ÜUberſchreitung der Polizeiſtunde

etroffenen Gäſte. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dürfen
daher nicht wie früher als „Ubertretungen“ geahndet werden, ſondern,
da es im Sinne des Geſetzes „Vergehen“ ſind, müſſen ſie durch die
ordentlichen Gerichte abgeurteilt werden. Gerade dieſe Beſtimmung
ergibt deutlich die Gefahr, in welcher die Gäſte ſelbſt mit ſchweben,
wenn ſie über die Polizeiſtunde hinaus in einer Wirtſchaft verweilen
Die Aufſichtsorgane ſind zwar befugt, zum Verlaſſen des Schank
xaumes aufzufordern. Das Geſetz ſagt aber ausdrücklich, daß das
Vergehen auch ſchon dann ſtrafbar iſt, ohne daß es einer beſonderen
Aufforderung zum Verlaſſen des Schankraumes bedarf. Sobald alſo
der Landjäger oder Polizeibeamte eine Überſchreitung der Polizei
ſtunde feſtgeſtellt hat, bedarf es lediglich einer Anzeige über die betroffenen Perſonen einſchließlich Gaſſwirt und die Angelegenden muß

der Amtsanwaltſchaft übergehen werden. Als „zuſtändige Behörde
die einen Gaſt oder Schankwirtſchaftsbetrieb vorläufig ſchließen kann,
iſt die Ortspolizeibehörde berufen. Die Polizeibehörden ſind ange-
wieſen, in allen Fällen, in denen die oben erwähnten Vorausſetzungenfür den Jnhaber einer Gaſt oder Schankwirtſchaft gegeben nd mit
aller Schärfe gegen Auswüchſe einzuſchreiten. Es ergibt ſich daraus
von ſelbſt, daß die Beſtimmungen über die Erteilung einer Schank
erlaubnis mit der Handhabung der Polizeiſtunde eng verbunden ſind.
Jn der Preußiſchen Verordnung vom 20. 6. 1928 iſt ar daß
die Oberpräſidenten als Zuſtändige Behörde“ zur Anordnung über
die Feſtſetzung der Polizeiſtunde in Gaſt und Schank
wirtſchaften befugt ſind. Jndeſſen ſind in der erwähnten Verordnung
bereits Richtlinſen über die nan v und Verkürzung der
Polizeiſtunde gegeben. Eine Verlängerung der Polizeiſtunde iſt da
nach nur zuläſſig:

a) durch die Ortspolizeibehörde
d geſchloſſene, auf den Kreis ihrer Mitglieder, Angehörige und
durch ſchriftliche namentliche Einladung des Vorſtandes eingeführte
Gäſte beſchränkte Veranſtaltungen, ſofern durch den Zweck der Ver
anſtaltung ein beſonderes Bedürfnis für eine Verlängerung der
Polizeiſtunde nachgewieſen iſt, insbeſondere bei Abhaltung des
jährlichen Stiftungsfeſtes, Winter oder Sommerfeſtes von Ver
einen mit bekannten Vereinszweck. Die Erteilung der Polizei
ſtundenverlängerung liegt im pflichtgemäßen Ermeſſen der Polizei
behörde. Die Abweiſung bedarf keiner Begründung. Die Ver
Dängerung darf für einen beſtimmten Verein
höchſtens zweimal jährlich erteilt und muß verſagt
werden wenn die Zahl der Gäſte in einem ſolchen Mißverhält-
nis zur Zahl der Vereinsmitglieder ſteht, daß die Veranſtallung
einer geſchloſſenen Geſellſchaft nicht mehr e un v ange
nommen werden kann. Zu dem Zwecke muß die Zahl der Mit
lieder und die Höchſtzahl der Angehörigen ſowie der einzuladenden
äſte in dem Ankrag angegehen werden. Die Erlaubnis

iſt von dem Schankwirt, in deſſen Räumen die Per
anſtaltung ſtattfindet, nachzuſuchen. Sie wird durch

die Aushändigung eines Erlaubnisſcheines erteilt. Der Erlaubnis
ſchein, der die Höchſtzahl der zugelaſſenen Perſonen anzugeben hat,
iſt den kontrollierenden Polizeibeamten auf Verlangen vorzuzeigen.
Die Erlaubnis muß für jede n h beſonders nachgeſucht
werden. Eine allgemeine Erlaubnis für beſtimmte Schanklofale,
Veranſtaltungen und Vereine iſt unzuläſſig

p. durch die Regierungspräſidenten (in Berlin durch
den Polizeipräſidenten)

für gewiſſe ortsübliche und volkstümliche Veranſtaltungen, Sänger-
feſte Gauſchützenfeſle, Wobllätigkeusfeſte, Gauſportfeſte und derg!t

Aus Vorſtehendem erhellt, daß die Vereine augenblicklich nur mit
einer höchſtens zweimaligen Verlängerung der Polizeiſtunde
im Jahre rechnen können und daß der Antrag nicht vom Verein
ſondern vom Schankwirt geſtellt werden muß. Es ift danach zweck
wmäßig, die geplanten Verelnsfeſtlichkeiten entſprechend einzurichten
Vielfach glauben nun die Vereinsvorſtände Anſpruch auf außer
ordentliche Berückſichtigung zu haben, indem ſie Anträge um Ver
längerung der Polizeiſtunde für jede beliebige Veranſtaltung einreichen. Eine derartige Der aſicigung iſt jedoch angeſichts dieſer
klaren Richtlinien ausgeſchloſſen.

Für den Umſfang der Provinz Sachſen iſt von dem Ober
präſidenten in Magdeburg unterm 27. 7. 1928 ſowieunterm 29. 3. 1924 von dem Rechte über Feſtſetzung der Polizeiſunde
Gebrauch gemacht. Danach kommt für die hieſigen Gaſt und Schank-
wirte, für Kaffees, Theater, Lichtſpielvorführungen, Varietss, Kaba
retts und für alle Darbietungen, welche bei gewerbsmäßiger Veran-
kalkung einer Erlaubnis nach g. 83 der Gewerbesrönung bedürfen
als Polizeiſtunde die Zeit von 1 Uhr nachts bis 6 Uhr
morgens in Betracht Während dieſer Zeit ſind alle Räume für
den Verkehr geſchloſſen zu halten. Ausnahmen beſtehen nur für
Bahnhöſe hinſichtlich der Verabreichung von Speiſen und Getränke
an Durchgangsreiſende. Ferner können Ausnahmen für geſchloſſene
Geſellſchaften in beſonders begründeten der z. B. bei Abhaltung
der jährlichen Stiftungsfeſte, Winter oder Sommervergnügen, von
Vereinen auf Antrag durch die Ortspolizeibehörde genehmigt werden.
Jn dieſem Falle darf die Polizeiſtunde jedoch nur um 2 Stunden
über die allgemeine Feſtſetzung der Polizeiſtunde n feſtgeſett
werden, das wäre für den hieſigen Bezirk bis nachts 3 Uhr. Es
muß jedoch nochmals ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß eine Verlängerung der Polizeiſtunde in vorerwähnten Fällen
nur 2 mal jährlich aus Anlaß der oben erwähnten Feſtlichkeiten er
folgen darf. Es iſt ein großer Jrrium, wenn die Vereinsvorſtände
e e auf die Verlängerung der Polizeiſtunde bei jedem beliebigen
Zergnügen Anſpruch machen zu müſſen. Es ſoll hierbei natürlich

nicht verkannt werden, daß die Grenze hinſichtlich der Anzahl der
Feſtlichkeiten doch etwas eng gezogen iſt und daß es zweckmäßig wäre
den Ortspolizeibehörden in dieſer Hinſicht größeren Spielraum zulaſſen. Erfahrungéegemäß kommen die Polizeiverwalter ſowohl als
auch die Amtsvorſteher bei ſtrenger Durchſuhtung dieſer Beſtim
mungen in den allerdings unbegründeten Verruf allzu großer
Strenge. Sagte doch kürzlich erſt ein Stadtverordneter in einem
Stadtparlament, daß ſich die Bürgerſchaft Vorſchriften über die
Polizeiſtunde nicht gefallen ließe, und daß es ihnen leicht ſei, Polizei
verwalter, die die Polizeiſtunde ſtreng durchführen wollen, abzuſehen
(mit anderen Worxten: nicht wieder zu wählen). Schließlich können
noch weitere Ausnahmen für die Polizeiſtunde auf Antrag durch den
Regierungspräſdenten für gewiſſe ortsübliche oder volkstümliche
Feſte, z. B. Sähgerfeſte, Gauſchützenfeſte, Wohltätigkeitsfeſte, Gau
turnfeſte und dergleichen genehmigt werden.

HZuſammenfaſſend ſei alſo nochmals darauf hingewieſen daß die
Polizeiſtunde für öffentliche Luſtbarkeiten bereits um 1 Uhr eintritt.
Verlängerung der Polizeiſtunde für geſchloſſene Geſellſchaften kann
durch die Ortspoligeſbehörden bezw. Regzierungspräſidenten in be
ne Ausnahmefällen bis 3 Uhr nachts geſtattet werden. Mit
e en dieſe verhältnismäßig ſcharfen Anordnungen erſcheint

es geboten daß ſich ſowohl Gaſtwirte als auch Gäſte eben der Not
wendigkeit derartiger Maßnahmen zum 8
Wiederaufbaues auch den erzieheriſchen Wert der Polizeiſtunde vor
Augen halten. Man hört und lieſt ſehr viel über die Wirtſchaftsnot
gewiſſer Bevölkerungsſchichten. Iſt aber die Polizeiſtunde heran
gerückt, und es wird auf den Einkritt derſelben aufmerkſam gemacht
ſo bekommen die Aufſichtsbeamten oft genug entgegengehalten? Jetzt
gehen wir noch lange nicht nach Hauſe Dieſe Tatſache ſteht in
ſchreiendem Widerſpruch zu der zweifellys beſtehenden Not weiter
Kreiſe. Man denke z. B. an die vielen Kriegshinterbliebenen, die
Sozialrentner und die Kleinrentner, denen es nur unter beſonderenen vergönnt iſt, ſich eine warme Mahlzeit bereiten zu können.

Wie viel Not und Elend könnte gelindert werden, wenn die
betreffenden Gäſte angeſichts der beſſehenden Vorſchriften rechtzeitig
nach Hauſe gingen und die etwa meiſt doch über das wirkliche Bedürkais hinaus aufgewendeten Gelder zu Spenden für die Linde
rung der Wirtſchaftsnot verwendeten an ſei doch ehrlich genug,
einzugeſtehen, daß das allzulange Sitzen im Wirtshaus beim Karten
ſpiel oder Tanz und dergleichen meiſtens nur die Urſache von häus-
lichen Zwiſten, Not und Elend in den betreffenden Familien iſt.
Aus Kreiſen der Gaſtwirte iſt wiederholt dis Anſicht geäußert worden,
daß ihnen an Gäſten, welche über die Polizeiſtunde hinaus im Lokal
verweilen, gar nichts liege Man zeige durch die Tat das Intereſſe
an ſeinen notleidenden Mitmenſchen. Soſern erſt die im deutſchen
Volke zweifellos vorhandene Wirtſchaftsnot überwunden iſt, wird es
ſicher auch zu einer Lockerung, wenn nicht gar Aufhebung der be
ſtehenden Beſtimmungen wie in der Vorkriegszeit kommen

Das koemmungte Steuerweſen
in Heutſchland, England und Frankreich.

Wir ſtehen vor einer Neuregelung des Steuerweſens im Reich
die endlich den Kommunen geben ſoll, was den Kommunen iſt. Aus
dieſem Grunde mag es angezeigt ſein, einmal feſtzuſtellen, wie es
in den anderen großen Staaten im Steunerweſen iſt. Bei den großen
Laſten, die heute den Gemeinden ſeit Kriegs- und Nachkriegszeit auf
geblrdet werden, ſind ſie naturgemäß auf die Stenereinnahme ange
wieſen. Da gibt es drei Syſteme: einmal die ſelbſtändige Beſtene
kung, weiter die Zuſchlagerhebung zu den Reichs bezw. Staats-
ſteuern und das ſogenannte Dotation ſyſtem (Anteilsgewährung von
verſtaatlichten Steuern) Nun wird weder in Deutſchland, noch in
England und Frankreich der kommunale Steuerbedarf nur nach einem
der drei Syſteme gedeckt, ſondern es beſteht gewiſſermaßen eine Ver
miſchung der drei Syſteme, in der Art, daß in dem einen Lande
dieſes, in dem anderen jenes Syſtem überwiegt.

ZJn Deutſchland iſt durch die Erzbergerſche Steuerreform,
die in Zeiten größter Reichsnot geſchaffen wurde, das bekannte
Miquelſche Syſtem, das die Steuerhoheit der Gemeinden ſtark beruck
ſichtigt, das breite Dotationsſyſtem eingeführt worden, das heute von
den Kommunen abgewieſen wird. Die Entſcheidung hierüber liegt
bei dem Reichstag, der e recht bald Gelegenheit findet ſich
dieſer für die Gemeinden ſo wichtigen Frage anzunehmen. Wie iſt
es nun in den anderen Staaten. Jn England wo, wie Bürgermeiſter Dr. Scheurmann u. g. in der Rundſchau für Kommunal
beainte ausführt, die ſelbſtändige Gemeindebeſteuerung vorherrſcht,
wird in erſter Linie der Jmmobiligrbeſiz in allen nur denkbaren
Formen ſteuerlich belaſtet und es erfolgt zu dieſem Zweck eine be
ſondere Veranlagung durch die Gemeinden Da gemelnhin für jede

erfüllende Gemeindeguſgabe eine beſondere Steuer erhoben wird
hat ſich eine bemerkenswerte Vielgeſtaltigkeit der Beſteuerung er
geben Ein völlig autonomes Steunerrecht iſt es jedoch nicht da be
züglich der zuläſſigen Höhe der Steuer geſehliche Beſchränkungen
beſtehen. Jndirekte Steuern, Verbrauchsſteuern kennen die engliſchen
Gemeindebehörden nicht der doch nur ſehr ſelten Jnfslge der durchLocal gouvernment act im Jahre 1888 geſchaſfenen Mengeſtaltun iſt
der rein örtliche Aufgabenkreis des Local Gouvernment act weſen
lich erweitert worden und gehen agtliche und kommunale Aufgaben
kreiſe vielfach ineinander über. So erſcheint die Beteiligung des
Staates an den Ausgaben der Lolalbehheden gerechtfertigt Seit

e Cent der e e tie Exträgnjſſe gewiſſer euerarten ganz vder zu einem Prozentſahden Gemeinden t atte Steneranetle dent nicht de a
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Zwecke des wirtſchaftlichen

tungsrecht wegen

Staat in ſtändig zunehmendem Maße
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SGSGSGGcccccccce e e h eOrtsbehörden ſchon ſteuerlich in Anſpruch genommene Grund und
VBoden, ſondern Getränkeſteuern und dergleichen Auch Anteile an
u ſtehen den Lokalverwaltungen zu. Wenn auch die allgemeinen
Zuſchüſſe des Staates an die Gemeinden nicht unbedentend ſind ſo
ſt doch in England rich unggebend die ſelbſländige Gemeindebeſtene
rung und zwar in erſter Linie des Grundbeſthes. Jn Frankreich
herrſcht das Syſtem der Zuſchlagserhebung zu ſtaatlichen Steuern
pon uns erklärt ſich das ſchon da aus, daß lange Zeit in Frankreich
von einer örllichen Selbſverwaltung kaum die Rede ſein konnte zu
mat auch der „Maire zu einem Organ des Staates herabgedrüdt
war. Erſt ſeit 1884 varen die Gemeinden wieder größere Selbſt
herwallungsbeſugnſſe. OHrtlich ſelbſändige Beſtenerung kennen die
franzöſiſchen Ortsbehörden in Form der Okrois natnenlich auf Ge
tränte, Nahrungsmiltel, Viehfutter uſw. Dieſe Sleuerarten ſind
ben Gemeinden vorbehallen Nebenher kommen die geineindlichen
Denen auf den Gelränkehandel und beſonders Taren auf das Halten
pon Pferden, Wagen, Aulomeobilen, Billiards und dergl. vor Die
Haupteinnahmequelle bilden jedoch die von den Kommunalverwal
kungen erhobenen ſogenannten Zuſchlagszentimes zu den direkten
Staatsſtenern. Als Grundlage dienen die vier direkten Steuerarten?
Se rehent Tür- und Fenſterſteuer, Perſonal und Mobilarſteuer,
Gewerbeſteuer. Als Stagatsſteuern ſind die vorgenannten Steuer
arten inzwiſchen teilweiſe außer Kraft getreten oder doch weſentlich
modifigiert worden Die Gemeinden erheben jedoch Zuſchlagszentimes
unter Anlehnung an die fingierten Stagatsſteuerbeträge weiter.
Staatliche Steueranteilausſchüttungen nd in Frankreich nicht gang
unbekannt jedoch ſind dieſe, was die finanzielle Wirkung anbelangt,von geringerer Bebentung Den Gemeinden ſtehen z. B. Anteile zu

an Aufkommen der ſtaatlichen Jagdſcheinſteuer, der Wagen und
Pferdeſtener, der Hundeſteuer und der Fahrradſteuer

Welches von dieſen drei Steuerſyſlemen das vorteilhafteſte iſt, iſt
müßig zu erörtern, weil jedes ſeine Vorteile und Nachteile hat. Für
uns in Deutſchland iſt jedenfalls der Wunſch der Kommunen nach
größere Beſteuerungsfreiheit berechtigt und ſeine Verwirklichung nicht
nur im Jntereſſe der Gemeinden, ſondern auch des Staates und nicht
zuletzt auch der ſteuerzahlenden Bevölkerung ſelbſt.

Wozu mache ich ein Teſtament?
Das Wort „Teſtament“ (lateiniſch. teſtamentum Zeugnis

wird ſchon ſeit unvordentlichen Zeiten ausſchließlich mit dem lehten
Willen eines Verſtorbenen in Verbindung gebracht. Nach dem
Recht des neuen deutſchen bürgerlichen Geſehbuchs (BG W bedeutet
das Teſtament im Gegenſatz zum zweiſeiligen Erbvertrag die ein
ſeitige Verſügung von Todeswegen, woburch der Erblaſſer einen oder
mehlere Erben beſtimmt, einen Dritten ohne Erbeinſetzung einen
klagbaren Vermögensdorteil zuwendet („Vermächtnis“ vder „Legat“),
und (bder) einen Erben oder Dermächtnisnehmer zu einer nicht ein
klagbaren Leiſtung an einen Dritten verpflichtet Auflage Das
BOB. kennt nur das an ſtrenge Formvporſchriften gebundene Teſtä-
ment, dagegen keine ſogenannten „Kodizille oder ähnliche mehr oder
weniger ſormloſen leßziwilligen Urkunden, jede ein Teſtament ab
ändernde, ergänzende oder aufhebende letiwillige Verfügung bedarf
zu ihrer Rechlswirkſamteit ihrerſeits der Erfüllung der für die
Teſtamentserrichtung vorgeſchriebenen Forin. Widerruf kann auch
erfolgen durch Vernichtung oder entſprechende Kennzeichnung der
Teſtamentsurkunde)

Nach dem BGB. geht mit dem Tobe einer Perſon („Erbfall“) deren
Vermögen („Erbſchaft“ oder „Nachlaß als Ganzes alſo au
die Schulden! auf eine oder mehrere andere Perſonen („Exrben“
über. Liegt kein Teſtament vor ſo tritt die geſehliche Exrbfolge“
ein. Geſetz liche Erben 1. Ordnung Kinder und Kindeskinder,
daneben zu der überlebende Ehegalter 2. Ordnung Eltern bzw.
Geſchwiſter, Neſffen, Nichten, daneben zu e der überlebende Ehe
gatte; 8. Ordnung Großeltern bzw. Ontel, Tanten, Vettern, Baſen,
daneben wiederum zu der überlebende Chegatte; 4. Ordnung
Urgroßeltern bezw. Großonkel, Großtanten uſbl uſw. Der über
lebende Ehegatte ſchließt die Blutsverwandten gänzlich aus, erhält
alſo die ganze Erbſchaft von der 4. Ordnung ab, in der 3 bereits,
wenn keine Großeltern mehr vorhanden ſind er hat ſchon in der
2. und 8. Ordnung Anſpruch auf Haushaltsgegenſlände und Hoch
zeitsgeſchenke („Boraus Jn Ermangelung von Blutsverwandten
Und Ehegatten iſt geſetzlicher Erbe der Reichs bzw. Landesſiskus.
Als ſicheres Vorbeugungsmittel gegen unerwünſchte Erbanſfälle

dient in erſter Linie das Teſtament, desgleichen als Mittel zur Be
denkung nicht zur Familie Gehöriger. Will ich z. B. eine alte treue
Haushälterin, einen pflichteifrigen Knecht einen aufopfernden Freund
nach meinem Tode nicht leer ausgehen laſſen, ſo muß ich ihler in
meinem Teſtament durch ein Vermächtnis oder eine Auflage ge
denken. Wer die gewiſſenhafte Erſfüllung ſeines letzten Willens nun
ſicherſtellen will, ernennt gleichzeitig einen „Teſtamentsvollſtrecker

Bei Abfaſſung des Teſtaments ſollte freilich nicht das Pflicht
teilsrecht“ außer acht gelaſſen werden, d. i. das Recht der Kinder,
der Eltern und des überlebenden CEhegatten (nicht auch der Ge
ſchwiſter!) den ſogenannten „Pflichtteil“ zu verlangen, der die Hälfte
ihres jeweiligen geſetzlichen Erbleils ausmacht. Jm übrigen kann
auch der Pflichttetl eſtamentariſch unter gewiſſen Vorausſehungen
entzogen oder beſchränkt werden. (Mordanſchlag, Körperverleßung
oder andere ſchwere Straſftat ſowie böswillige Verletzung der Unter
haltspflicht gegenüber dein Erblaſſer; bei Kindern ehrloſer oder un
ſittlicher bzw. verſchwenderiſcher Lebenswandel, beim Ehegatten die
gewöhnlichen Eheſcheidungsgründe außer Geiſteskrankheith. Endlich
iſt nach bereits eingetretener Erbfolge unter gewiſſen Vorausſetzungen
für benachteiligte W übergegangene Erben ein beſonderes Anfech-

Erbunwürdigkeit gegen den Erbun würdigen ge
gegeben. (Mordanſchlag;, Verhinderung an Teſtamentserrichtung
oder Aufhebung durch Verſehung in willenloſen Zuſtand oder auf
andere Weiſe Veranlaſſung zur Teſtamentserrichtung oder Auf
hebung durch Drohung oder argliſtige Tauſchung, ſtraſbare Teſtas
mentsfälſchung)

Ein Teſtament kann vom Erblaſſer nur in Perſon errichtet
werden Teſtierfähig iſt der Geſchäftsfähige, nicht keſtierſahtg der
Geſchäftsunfähige; inſonderheit iſt nicht ſähig zur Teſtaments-
errichtung der wegen Geiſteskrankheit, Geiſtesſchwäche, Verſchwendung
oder Trunkſucht Entmündigte, ferner der Minderjährige unter
18 Jahren. (Unmündigkeit (Geſchäftsun fähigkeit von 057 Jahren,
Minderjährigkeit [beſchränkte Geſchaſtsfähigkeit] von 7- 21 Jahren.
Siehe auch unter am Ende

Gind Lehrlinge in der Jnvalldenverſſcherurg
2 5 9verſicherungspflüchtig?

Auf Grund irrtümlicher Entſcheidungen einiger Verſicherungs
behörden war neuerdings faſt allgemein die Anſicht vertreten, daß
Lehrlinge die Koſtgeld und andere Bezüge erhalten, nicht ver
re ſeien. Das Reichsverſicherungsamt als oberſteSpruchbehörde hat dieſe Entſcheidungen aufgehoben und dabei die
in früheren Entſcheidungen gufgeſtellten, für die Verſicherungspflicht
der Lehrlinge maßgebenden Grundſätze aufrecht erhalten. Nach dieſen
inüſſen Lehrlinge, die eine bare Entſchädigung erhallen, gleichviel ob
dieſe Entſchädigung als Taſchengeld. Kollgeld uſw. bezeichnet wird
verſichert werden, wenn dieſe Entſchädigung etwa ein Deittel des für
jugendliche Perſonen maßgebenden Ortslohnes erreicht. Nur wenn
lediglich freier Unkerhalt verabfolgt wird, iſt der Lehrling ver
ſicherungsfrei. Werden aber neben ſreiem Unterhalte auch Barbetrage.
gegeben ſo ſind für die Lehrlinge ebenfalls Beiträge zur Invaliden
vherſicherung zu entrichten, ſofern dieſe Beträge etwa ein Sechſtel des
Ortslohnes erreichen.

Für Lehrlinge iſt ohne Rückſicht euf das Lebensaller der Orts
lohn für junge Leute unter 16 Jahren maß gebend

Dieſer beträgt
jut Regierungsbegirk Magdeburg 0,70
in der Stadt Magdeburg 125im Pegierungebeirk Merſeburg 110m Pegierungsbegirk un e 970
in Jretſtgat Anhalt d 4
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überbeugte und aus etwa 100 Meter Höhe in die Tiefe ſtürzte. Als BeerdigungHrovinz und Nachbarländer man zur Unfallſtelle kam, fand man den Apparat mit der Spitze lief und un

S e ſuſen Erde e und faſt völlig zertrümmert vor. Seine Jn Donnerstag, 22. Januar.Jahresfeier an der Univerſität Halle. ſaſſen waren ſchon tot. e Sein WeF Halle. Die Univerſität Halle verbindet nach längerem Brauch Die iunge Magdeburger Fliegerei iſt damit zum dritten Mal von Projekt Zwiſchenfender Dresden, Wellenlänge 280 Meter.
die Feier der Reichsgründung mit der feierlichen Verkündung der
Preisträger der Fakultätsaufgaben des letzten Jahres. Nach dem
e Prof. Dr Antons gab der Rektovr, Geheimrat Prof.

r. Schieck die Löſung der Preisaufgaben bekannt. Von 11 ge
ſtellten Aufgaben hatten nur 5 je einmal eine Bearbeitun gefunden.
Eine ſei nicht anerkannt worden. Den vollen Preis erhielten in der
mediziniſchen Fakultät cand. med. Charlotte Schoppe, in der philo
ſophiſchen ſtud phil. Richard Heſſe, in der naturwiſſenſchaftlichen
cand. chem. Gerhard Hoffmann und Dr. phil. Hermann Brenn
od. Der Preis aus der Dr. Paul-Schmidt- Stiftung für die beſte

juriſtiſche Doklorarbeit des lehten Jahres iſt dem Aſſiſtenten an der
juriſtiſchen Fakultät, Referendar Dr. Heinrich Kulit zuerkannt
worden. Sodann wurden die Preisaufgaben für 1925 bekanntgegeben
Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität hat einen Preis von 2090
X geſtiftet für die beſte Bearbeitung des Themas: „Die Einwirkung
des Krieges und der Kriegsfolgen auf die Agrarproduktion und Lebens
mittelverſorgung der europäiſchen Staaten ſeit Friedensſchluß“. So
dann machte der Rektor feierlich bekannt, daß Rektor und Senat dem
Generaldirektor der Halliſchen Pfännerſchaft A.-G., Dr. ing. e. h. Max

el. in dankbarer Anerkennung der großen Verdienſte um die
Univerſität zum Ehrenmitgliede der Univerſität Halle Wittenberg
ernannt haben. Unter dem Beifall der Feſtverſammlung ſprach der
Rektor ihm die Glückwünſche zu ſeiner neuen Würde aus. Sodann
überreichte der Dekan der mediziniſchen Fakultät Geheimrat Pro
feſſor Dr. Johannes Walther dem Präſidenten der Leopoldinag,
und dem Profeſſor Dr Haecker, dem Sekretär der Levpoldina, das
Ehrendoktordiplom der Fakultät.

Zwei Opfer durch Gasvergiftung.
4 Halle. Am Freitag nachmittag wurden in ihrer Wohnung in

der Ankerſtraße 18 der Bahnarbeiter Kunze, deſſen Ehefrau und die
verheiratete Tochter bewußtlos aufgefunden. Die beiden Frauen
gaben noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, während Kunze bereits
verſtorben ſchien. Unter Anwendung künſtlicher Atmung und Sauer
ſtoffsuführung gelang es der Feuerwehr, die beiden Frauen ſo weit
herzuſtellen, daß der Abtransport zum Krankenhauſe erfolgen konnte
Bei Kunze war der Wiederbelebungsverſuch vergebens. Hinzugezogene
Arzte ſtellten den Tod feſt. Beim Offnen der Wohnung waren die
Fenſter geſchloſſen und der Hahn eines Gaskochers halb geöffnet vor
gefunden worden. Die 59 jährige Ehefrau des bereits am 16 Januar
verſtorbenen Arbeiters Kunze iſt nun auch an den Folgen der Gas-
vergiftung am 19. Januar verſchieden. Deren Tochter befindet ſich
noch, an den Folgen der Gasvergiftung ſchwer erkrankt, im Eliſabeth
krankenhauſe. Die Annahme, daß hier nur ein unglücklicher Zufall
die Veranlaſſung zu dem tragiſchen Unglücksfall gegeben hat, dürfte
nunmehr zweifellos daſtehen.

Straßentaufe in Weißenfels.
Weißenfeſs. Die im Baublock des Kämmereihölzchens noch un

benannt gebliebenen Straßenzüge haben nachſtehende Bezeichnungen
erhalten: Die Verbindungsſtraße zwiſchen der Moritz-Hill- Straße
und dem Südende der Lutherſtraße öſtlich gleichlaufend der Ernſt
Hentſchel- Straße Ferberſtraße. Die Verbindungsſtraße zwiſchen
dem ſüdweſtlichen Ende der Lutherſtraße und Naumburger Straße
Händelſtraße. Die Verbindungsſtraße zwiſchen der Lufherſtraße und
dem Kirſchweg Melanchthonſtraße. Die Verbindungsſtraße zwiſchen
der Moritz-Hill- und Melanchthonſtraße, weſtlich gleichlaufend mit
der ErnſteHentſchel- Straße Richard-Wagner-Straße. Die Ver
bindungsſtraße zwiſchen Haydnſtraße und Moritz-Hill-Straße
Bachſtraße

Leichenfund.
Nahlendorf (Kreis Weißenfels. Aus einem Schachtteiche wurde

jetzt die Leiche des ſeit dem 30. November verſchwundenen Schuh
macherlehrlings Hans Ludwig aus Roßbach herausgezogen. Was den
Jungen in den Tod getrieben hat, bedarf noch der Aufklärung.

Schweres Fliegerunglück in Magdeburg
Der Führer und ein Flugſchüler tot.

Magdeburg. Montag nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte einer
der Albatros-Doppeldecker der Luftreederei Magdeburg in der S
der Oftſeite des Großen Cracauer Angers aus etwa 100 Meter Höhe
ab. Die beiden Jnſaſſen, der Flugzeugführer Hans von der Magde
burger Luftreederei und der Flugſchüler Rüdiger aus Meißen,

Händen der bewährten Flieger Schwartz und Hans Montag nach
Reihe von Schul

fiügen, die Hans mit mehreren ſeiner Schüler unternahm, wie üblich

einem ſchweren Schickſal getroffen worden. Das Unglück muß darauf
urückzuführen ſein, daß beim Gleitflug plötzlich die Steuerung verſog und ſo der Apparat das Gleichgewicht verlieren und abſtürzen

mußte. Schwartz, der Leiter der Magdeburger Luftreederei, erklärte,
daß ihm in ſeiner langen Praxis ein ſolcher Fall noch nicht begegnet
ſei. Der junge Rüdiger, ein Leipziger Student, war im November
nach Magdeburg gekommen, um ſich als Flieger ausbilden zu laſſen.

Tödlich verungläckt.
4 Leipzig. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am Montag

nachmittag in der Eiſengießerei von Max Jahn in Leipzig-Leutſch.
Dort war mit einem Kran ein etwa neun Zentner ſchweres Gusſtüch
in die Höhe gezogen worden. das von einem 47 Jahre alten, in Böh'itz
Ehrenberg wohnenden Former auch auf der unteren Seite auf Guß
fehler zu prüfen war. Gerade als der Mann unter dem Gußſtück
ftand, riß plötzlich das Drahtſeil und das ſchwere Gußſtück tötete ihn
augenblicklich. Das Seil iſt erſt ſeit kurzer Zeit in Benutzung. Durch
die eingeſeitete Unterſuchung wird feſtgeſtellt werden, ob ein Ver
ſchulden Dritter vorliegt.

Schwerer Unfall.
Bad Berka. Ein trauriger Unglücksfall ereignete ſich in der

Nacht zum Sonntag. Der Zug, welcher 12 Uhr nachts von Bad
Berka nach Kranichfeld fuhr, iſt mit dem Geſchirr von K. Wernſt aus
Bad Berka zwiſchen München und Tannroda dermaßen zuſammen
geſtoßen, daß das Pferd re tot war und der Wagen vollſtändig
zertrümmert wurde. W. ſelber erlitt ſchwere Kopfverletzungen.

Vom eigenen Geſchirr überfahren.
4 Roda (Thür.ſ. Der Kutſcher der Porzellanfabrik Laasdorf

geriet, als er einem anderen Geſchirr und einem Auto ausweichen
wollte, zwiſchen ſeine eigenen Pferde und ſein Geſchirr. Er wurde
dabei ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Der Verunglückte heißt Paul Kolditz. Er hinterläßt Frau und Kind.

Ein 8Sjähriger durch einen 10 jährigen erſtochen.
F Altenburg. Jm benachbarten Kriebitzſch ſtach ein zehn

jähriger Junge bei einer Rauferei auf der Straße einem achtjährigenSpielkameraden, Rudolf Kämpfer, mit einem verroſteten Küchenmeſſer
in die Bruſt und verletzte Lunge und Herz. Das ſchwerverletzte Kind
wurde in das hieſige Kinderhoſpital überführt, wo es. nachdem es ge
naue Angaben über die Untat gemacht, verſtarb. Der Staatsanwalt
hat die Leiche beſchlagnahmt.

Großfeuer.
Gera. Am Dienstag morgen wurde die Feuerwehr zu einem

Großfener nach dem Grundſtück Schmelzhüttenſtraße 31 gerufen. Bei
Ankunſt ſchlugen die Flammen aus dem Dachſtuhl empor. Die Gefahr war ſehr groß, Je an die Feuerſtelle eine Großtiſchlerei, eine
Kohlenhandlung. eine Scheune und Stallungen und ein Lager von
Lumpen und Papier grenzten. Die Feuerwehr ſtand einer äußerſt
heiklen Situation gegenüber. Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
wurde die erſte Schlauchleitung über die Dächer des brennenden
Fabrikgebändes ausgelegt. Nach etwa dreiſtündiger Tätigkeit war das
Feuer niedergekämpft; die Wehrlente konnten unter Zurücklaſſung
einer Brandwache, die die immer wieder aufflackernde Glut noch ab
löſchen mußte, von der Brandſtelle abrücken.

Selbſtmordverſuch.
Onedlinburg. Hier verſuchte ſich ein 15 jähriges Mädchen durch

Trinken von Salzſäure zu vergiften. Abends gegen 6 Uhr hörten
Bewohner der Bergſtraße laute Schmerzensſchreie und als ſie ihnen
nachgingen, fanden ſie das Mädchen im Bismarckhain auf. Sie
nahmen es in ihrer Wohnung auf. Der Arzt ſtellte einwandfrei feſt,
daß das Mädchen, deſſen Zuſtand ſehr beſorgniserregend iſt, Salz

hatte. Die Urſache für die Tat iſt in Liebeskummer
zu ſuchen.

Voigt in Stendal, der als Hehler in zage

Ge

12 Uhr mittags Mittagsmuſik
4,30——6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
645-—-7 Uhr abends: Steuerrundfunk.
730—8 Uhr abends: Vortrag.
8,15 Uhr abends: Dresdner Abend.

r

Berlin. Wielle 505.
10 Uhr vorm.: Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
16,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
11 12,50 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 Uhr mittags: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm. ÜUbermittlklung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
2,15 Uhr nachm.: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3,15 Uhr nachm. Landwirtſchafts-Börſe.
450—6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).
6,40 Uhr abends: „Deutſchland und die nächſte Olympiade“. Hans-

Bredow- Schule.
7 Uhr abends: „Einfache Buchführung“; „Engliſche Literaturgeſchichte“

(in engliſcher Sprache).
8,30 Uhr abends: Moderne Meiſter.

Aus aller Welt
Piratenüberfall im Chineſiſchen Meer.

London. Eine faſt unglaubliche Geſchichte hat ſich wieder einmal im
Chineſiſchen Meer zugetragen Der britiſche Dampfer „Hong Wha“ der
Hongkonger Schiffs geſellſchaft befand ſich auf der Fahrt von Hongkong
nach Singapore. Eine Bande Piraten, die als Paſſagiere mit an Bor
gegangen waren, überfielen auf hoher See die Schiffsoffiziere, die gerade
beim Frühſtück ſaßen. Nachdem die Banditen eine Anzahl Schüſſe ab
gegeben hatten, Jperrten ſie die Paſſagiere in ihre Kabinen und ſicherten
ſich die Kontrolle über das Schiff. Sie zerſtörten ſodann die an Bord
vorhandene drahtloſe Telegraphie und zwangen den Kapitän Mackenzie,
das Schiff weiter zu ſteuern. Die Piraten hielten ihre Kontrolle drei Tage
lang über das Schiff aufrecht und benutzten die Zeit, um die Paſſagiere
und Schiffskaſſen gründlich zu plündern. Jm ganzen dürften den See
räubern aber nicht mehr als dreitanſend Dollars in die Hände gefallen
ſein. Nachdem alles gründlich ausgeraubt war, zwangen die Piraten den
zweiten Offizier und die Beſatzung des Schiffes, ſie an Land zu rudern.
Das Schiff kehrte darauf nach Hongkong zurück. Außer den Räubereien
iſt es zu keiner weiteren Gewalttat gekommen. Es iſt keine Perſon wäh
rend der ganzen Affäre verletzt worden

Bummel! Für dieſen Ausdruck wartet die „Weidaer Zeitung“ ihren
Leſern mit folgender Erklärung auf: Bummel iſt, wenn man ſich zwiſchen
6—7 Uhr abends am Markt, in der Geraer Straße, in der Brüderſtraße
und an der Poſt „zufällig“ trifft und in dieſer Gegend andauernd hin und
her läuft. Bummel iſt, wenn man möglichſt in Rudeln Männlicher und
Weiblicher auftritt und älteren Luten vor und grundſätzlich nicht ausbiegt,
ſo daß dieſe ſich auf der ſchönen, breiten Straße durchs Leben ſchlagen
müſſen. Bummel iſt, wenn „Er“ mit „Jhr“ geht und unter reichlichem
Zigarettenverbrauch faſt „nur“ von Schiller und Goethe ſpricht, wobei „Er“
ſchrecklichen Durſt hat und „Sie“ ziemlich erheblich an die Florſtrümpfe
friert. Bummel iſt, wenn Eiferſüchtige wie Pilze wachſen. Bummel
iſt, wenn man vergißt, die Streichhölzer zu kaufen. und Mutter nachher
Krach macht. Bummel iſt, wenn man nach Hauſe geht in dem Glauben,
daß es wieder mal ſchrecklich ſchön war. Bummel iſt, wenn er nicht wäre,
dann müßte er geſchaffen werden.

Reklameteil.

Nehmen Sie deshalb
Komhbellg-Creme. Gegen rote, riſſige Haut und andere Hautſchäden hilft
Kombella-Creme n bedingt und iſt, wie auch die milde KombellaSeife,

überall erhäl lich.

aber nur, wenn ſie nicht rot und aufgeſprungen iſt.

3 An der Spitze stehen
en Latarrh-S

e h Bonbons

Die
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

(Copyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 80.)
25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)

Er ging in den Vorraum, von dem aus es außer dem Haupt
eingang noch ein kleines Seitenpförtchen ins Freie gab, das nach einer
Müllgrube im Gebüſch führte.

Von dieſer Müllgrube aus ſchlich er hart am Bretterzaun des
Gartens weiter bis an die Vorderſeite, wo der Zaun dem Wohnhaus
ganz nahe kam.
Zu ſeinem Erſtaunen war dort alles totenſtill und finſter. Man
hätte meinen können, ein völlig unbewohntes Haus vor ſich zu haben.

Waren die Söhne nicht gekommen
Aber wozu hatte Frau Roſchenk ihm dann ſo dringlich empfohlen,
ſofort ſchlafen zu gehen Warum war ihre Tochter an das Garten
haus geſchlichen, um ſich zu überzeugen, ob er wirklich ſchlief

Nun die Nacht war ja noch lange nicht zu Ende. Silas be
ſchloß, ſeinen Beobachtungspoſten hier jedenfalls nicht zu verlaſſen,
ehe der Morgen graute.

Die Stünden vergingen. Der Mond ging unter, der Gartenverſank in undurchdringliche Finſternis. nichts rührte ſich.

Nur ab und zu war es Silas Hempel, als dränge ein dumpfer,
unbeſtimmbarer Laut an ſein Ohr, ohne daß er aber imſtande ge
weſen wäre, Art der Herkunft oder Richtung irgendwie zu beſtimmen.

Einmal meinte er, es klänge wie ſehr entferntes Gelächter, dann
wieder wie ein Schrei oder dumpfes Gemurmel. Jedenfalls war es
ſehr weit entfernt, hing alſo wahrſcheinlich in keiner Weiſe mit dem
Roſchenkſchen Haus zuſammen.

Der Platz den Silas gewählt, war inſofern günſtig, als man vonihm gus nicht nur den Hauseingang, die ganze We veſſette und einen

großen Teil des Gartens überſehen konnte, ſondern auch ein Stück des
Hafnerriegelweges und des Weges zum rückwärtigen Gartenpförtchen.

Nach rechts hin gegen die Spitze des Hügels allerdings war der
Ausblick durch ein altes, halbverfallenes Gebäude, die einſtige Gärr
nerei, gedeckt.
Dieſes Gebäude, deſſen Vorderſeite den Zaun unterbrechend gegen

die Straße zu lag, mochte einſt, als der rückwärtige in den Garten
ragende Teil noch als Glashaus benutzt wurde, ſehr ſtattlich aus
geſehen haben. JJetzt waren die längſt zerbrochenen Glasſcheiben mit ſchwarzer
Dachpappe überdeckt, der Schlot der Warmheizung eingeſtürzt oder ab
S und das Jnnere mit Fäſſern, Leitern, Karren und allerlei
Baumaterialreſtern vollgepfkopft. Auch verwahrte Frau Roſchenk
darin ihren Brennholzvorrak.

Hempel, den jämmerlich fror, denn die Auguſtnacht war unge
wöhnlich kühl, überlegte gerade, ob er nicht lieber in das alte Glas
haus gehen ſollte, wo er das Haus im Auge behalten konnte und
darin beſſer vor Kälte und Nachttau geſchützt wäre, als er zu ſeiner
überraſchung draußen am Weg plötzlich ein Licht auftauchen ſah.

Es bewegte ſich ein paar Sekunden ſchwankend, erloſch dann und
man hörte Schritte, die ſich den Weg ahnärts gegen die Stadt zu
entfernen. Etwas zu ſehen war unmöglich, denn der Himmel hatte
ich mit Wolken bezogen und die Nacht lag wie ein undurchdringlich

ſchwarzes Bahrtuch über der Erde.
Silas konnte nicht begreifen, woher das Licht reſp. ſein Träger

ſo plötzlich gekommen war? Man hatte doch vorher keine Schritte

gekommen
Er ſann noch darüber nach, als am Weg vor dem alten Gärtner

haus abermals ein Lichtsauftauchte, wieder erloſch und jemand ſich in
der Richtung gegen die Stadt zu entfernte

Derſelbe Vorgang wiederholte ſich noch dreimal.
Hempel fühlte keine Kälte mehr. Wie Feuer ſtrömte ihm das

Blut plötzlich durch die Adern.
Der Spielſalon, den er ſo lange ſchon vergeblich geſucht, mußte

ſich alſo doch ganz in der Nähe befinden dork, wo die Lichter auf
getaucht waren.

„Jhre Träger konnten nur die Teilnehmer ſein, die ſich nur
einzeln entfernten.

Wo das Lokal war? An der Gärtnerei natürlich oder vielmehr
in derſelben, denn ein anderes Gebäude gab es ja nicht in der Nähe.

Silgs hatte den alten Rumpelkaſten einmal heimlich unterſucht,
aber nichts Verdächtiges bemerken können. Morgen würde er es noch
einmal und gründlicher tun. Wahrſcheinlich maskierten die darin
aufgeſtapelten Geräte einen beſonders abgebauten Raum, deſſen Zu
gang ſich doch finden laſſen mußte

Hempels Gedanken wurden unterbrochen durch einen neuen Um
ſtand, der ſeine Aufmerkſamkeit feſſelte.

Drüben im Wohnhaus war Licht aufgeblitzt. Erſt im Flur
unten, dann oben in einem Fenſter des erſten Stockwerkes.

Während Silas nach dem erleuchteten Fenſter hinaufſtarrte, dasſeiner Berechnung nach nur dem Zimmer Fräulein Roſchenks ange
hören konnte, wurde unten die Haustür geöffnet und zwei Männertraten raſch heraus, die Haustür ſogleich wieder hinter ſich zuziehend.

Wären ſie vom Haus nach dem Hafnerriegelweg herüber-
gekommen, hätten ſie in einer Entfernung von wenigen Schritten an
Silas vorüber müſſen, und da gerade während der letzten Minuten
ſich die Wolken am Himmel wieder verzogen hatten, würde er beim
Schein der funkelnden Sterne immerhin einen Blick in ihr Geſicht
haben tun können.

Aber ſie wandten ſich gartenwärts und ſchlugen die Richtung
nach dem rückwärtigen Pförtchen ein, wodurch ſie Hempels Blicken ſo
fort entſchwanden.

Alles war ſo ſchnell gegangen, daß er kaum einen ſchattenhaften
Eindruck ihrer Perſönlichkeiten gewinnen konnte.

Waren ſie jung oder alt, blond oder ſchwarz, mager oder beleibt
Silas wußte es nicht. Nur daß der eine groß, der andere auffallend
klein geweſen, blieb ihm in Erinnerung.

Jhnen im Kernſchatten der längs des ganzen Gartenſaumes wach-
ſenden Büſche zu folgen, wäre ganz ausſichfslos geweſen, weil ſie dann
viel eher an dem Pförtchen ſein mußten, zu dem der Weg vom Haus
faſt in gerader Linie führte. Jhnen aber über die offene Wieſe zu
vorzukommen verſuchen, wäre trotz der Dunkelheit ſehr gewagt geweſen.

Trotzdem beſann ſich Silas keinen Augenblick, den Verſuch zu
machen, denn in ſeiner fieberhaften Erregung hätte er alles, ſelbſt
das Leben aufs Spiel geſetzt, um zu erfahren, wo ſie wohnten.
Er ſeßte ihnen alſo in großen Sprüngen die Wieſe überquerend,
ſofort nach Leider vergebens, denn noch kaum hatte er die Hälfte des
Weges zurückgelegt, als er das Pförſchen am Ende des Gartens mit
kurzem, ſchnappendem Schlag ins Schloß fallen und einen Schlüſſel
darin umdrehen hörte.

Nun halte er ſich zwar heimlich auch einen Schlüſſel zu, dem
Pförtchen verſchafft, aber dieſer befand ſich unglücklicherweiſe gerade

heute wohlverwahrt in ſeiner Reiſetaſche, wohin er ihn nebſt anderen

Sachen getan, Später hatte er das ganzvergeſſen.
So blieb nichts übrig, als für heute auf die Verfolgung zu ver

zichten und ſich mit der Hoffnung zu tröſten, daß dieſer Spieler abend
wohl nicht der letzte ſein würde.

Und das nächſte Mal, das nahm ſich Silas feſt vor, ſollten ihn
die Ereigniſſe nicht ſo unvorbereitet treffen wie heute.

Der nächſte Tag war ein Sonntag. Entſprechend der geſtrigen
Abmachung erſchien Frau Roſchenk heute um eine halbe Stunde
früher mit dem Frühſtück im Gartenhaus.

„Damit Sie nicht aufgehalten ſind, da Sie ja zur Stadt wollen“,
meinte ſie und erkundigte ſich, wie Herr Lanzinger geſchlafen habe

„Danke, wie ein Sack!“ lachte er. „Jch war aber auch hunde
müde abends von dem Herumlaufen auf dem Pflaſter. Jn Wald und
Feld kann ich trotz meiner Jahre noch ganz gut ſtundenlang ſpazierep
gehen, aber gepflaſterte Wege waren mir ſeit jeher ein Greuel!“

„Und da wollen Sie nun heute wieder in die Stadt
„Müſſen, Frau Roſchenk, müſſen! Sie wiſſen ja, wegen des Ver

legers Er bleibt nur mehr zwei Tage da, ſagte mir der Portier im
Gaſthof. Und es gibt doch ſo viel zu beſprechen vor Herausgabe
eines Werkes!“

„Das kann ich mir denken, wenn ich auch ſonſt nichts verſtebe von
ſolchen Sachen. Aber wie iſt's nun mit dem Mittageſſen Werdev
Sie denn um Mittag wieder zurück ſein können

„Gut, daß Sie mich daran erinnern, Frau Roſchenk! Nein, zu
Mittag werde ich kaum zurück ſein können. Ja, es kann ſein daß ch
ſogar über Nacht ausbleibe. Jch habe mich nämlich entſchloſſen, falls
ich meinen Mann heute wieder nicht antreffen ſollte, einfach im Gaſt
hof zu bleiben, bis er kommt, und ſollte es darüber Mitternacht
werden!“

„So brauche ich heute mit dem Eſſen nicht auf Sie zu rechnen,
Herr Profeſſor

„Nein, keinesfalls Mittags eſſe ich beſtimmt in der Stadt, und
re ich, abends früher zurück, ſo bringe ich mir etwas zum Abend-
rot mit.

„Nun, und mir iſt das gerade heute ſehr willkommen, denn meine
Tochter will verreiſen, und da möchte ich ſie gern zur Bahn be

ſehr erfreut über ſeine Mitteilung. Erſtens paßte es ihr wirklich
heute nicht, kochen zu müſſen, zweitens aber machte ſie dabei auch
ein gutes Geſchäft, da Lanzinger für Koſt und Wohnung einen be
ſtimmten Monatsbetrag zahlte, dieſen bereits im voraus erlegt
hatte, und ſie natürlich nicht daran dachte, etwas zurückzugeben

Silas Hempel aber hatte die Ohren geſpitzt, als er hörte, Fräu
de Roſchenk wolle verreiſen und die Mutter wolle ſie zur Bahn
egleiten.

Welch günſtige Gelegenheit, wenn beide fort waren, die alte
Gärtnerei gründlich zu durchſtöbern. Die dürfte er ſich keinesfalls
entgehen laſſen und mußte lieber anderes aufſchieben.

Trotzdem galt es natürlich, ſehr vorſichtig zu ſein um ja keinen
Verdacht zu erwecken.

Sikas nahm alſo Hut und Stock und verließ ſo auffällig wie
möglich das Gartenhaus. Als er am Wohnhaus vorüberkam, ſtand
richtig Fräulein Roſchenk bereits in Reiſekle dung vor der Tür. Ein
Handkoffer befand ſich i gepackt auf der Hausbank und Frau
e an ſetzte, wie Silas im Vorübergehen ſah, im Flur gerade hren

ut auf.
(Fortſetzuag folgt.

S

gleiten,“ ſagte Frau Roſchenk beſonders liebenswürdig, denn ſie war
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Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt hat ſich geſtern nichts Weſentliches ge

ändert. Die Anforderungen blieben vielleicht um ein geringes rden Vortog uric Am internationalen Markt konnte ſich das engliſche
fund vor allem aber nicht voll behaupten. Dementſprechend ſtellt ſich

London gegen Kabel auf 4,777 bis 4772 London gegen Paris 88 40Für die Kursbewegung des engliſchen Plunde s iſt die Meldung aus
Jondon von Intereſſe wongch die Miſſion des Direktors der Bank von

England in Amerika den Zweck einer gegenſeitigen Zinsfußpolitik zur
Verteidigung der einmal erreichten Goldparität gehabt habe. Daß in
ihrer Wiederherſtellung eine Aufwertung zugunſten der Kapitaliſten
hiegt, die Milliarden Kriegsanleihen erwarben, als das Pfund einen
bedeutend tieferen Goldwert hatte, darauf weiſt Lord Hugh Cecil im
„Spectator“ in

Von den heutigen Börſen.

Berliner Börſe vom 21. Januar.
Die an der Börſe heute vorwiegende Realiſationsneigung wurde

in der Hauptſache mit Befürchtung vor einer Verſteifung des Geld
marktes zum Ultimo begründet. Jn den Geldſätzen ſelbſt war davon

zu ſpüren. Sie n unverändert gegen geſtern eobwohl teil weiſe etwas mehr dachfrage nach Geld beſtand. Der Kurs

er ſenkte ſich auf der n Linie mäßig. Etwas ſtärker, nämlich
s um 2 und ve reinzelt 3 Prozent, waren die Rückgänge auf den

bisher ſtark geſtiegenen Papieren am Montanmarkte und Maſchinen
fabrikaktien markte. Stinneswerte unterlagen ebenſo wie Harzener
mäßigen S Schwanknungen, bekundeten aber im Staat wie überhaupt
ſpäter die B zörſe, gute Widerſtandskraft.

Deviſen kurſe vom 21. Januar.
London 1 Pfs. 20,039 Geld, 20,089 Brief; Newyork 1 Dollar

4,195 Geld, 4,205 Brief: Amſterd. Rotterd. 100 Gulden 169.35 Geld
169,77 Brief; Brüſſel Antwerpen 100 Franken 21.08 Geld, 21,14 Brief;
Oslo 100 Kronen 63.92 Geld, 64.98 Zrief: Jtalien 100 Lire 17,1

indels- und

Geld, 17.16 Brief; Jugoſlawien 190 Dinar 6,925 Geld, 6,945 Brief
Kopenhac e 100 Kronen 74,71 74,89 Brief Paris 100 Franken
J 62 e 199 Atonen 12.522.68 J a

c u 62 Brief;

Börſenleil.
Schweiz 100 Franken 80, 88 Geld, 8108 Brief Siotholm e Gothenbure
109 Kr. 113,01 Geld, 113,29 Brief; Wien 100 000 Kronen 5,909 Geld
5,929 Brief.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. JanAuftrieb; 1313 Rinder, darunter 418 Bullen, 370 r 525

Kühe u. Färſen, 1917 Kälber, 2317 Schafe, 6597 Schweine, 10 Ziegen,
454 Schweine aus I Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Klaſſe 47
bis 50, 2. Kl. 41-44, 3. Kl. 36 38, Kl. 32- 35; Bullen 1. Klaſſe43 45, 2. Kl. 39 41, 3. Kl. 359 38 Kühe und Färſen 1. Klaſſe 44
bis 48, 2 Kl.Freſſer 1. Kl. 30—35; Kälber 2. Klaſſe 85 95, 3. Kl. 65 78, 4. K.
48-60, 5. Kl. 40 45; Stallmaſtſchafe Kl. 2. Kl. 34-40,3. Kl. 24 30. Schweine 1. Klaſſe 2 72, 3 l 7172, B.
68—-70, 5. Kl. 66 67, 6. Kl. 65; Säne Kl. 65——68 Ziegen 158 20.Marktverlauf. Bei Rindern uns Katern ziemlich glatt. Bei
Schafen fette Ware geſucht, ſonſt u hig. Fette Schweine latt.

Berliner Produktennhs eſe vom 21. Jan.
Am Produktenmarkt war heute die Stimmun ruhiger. Die ame-

rikaniſchen Notierungen waren für Weizen etwas beſſer für Roggen
dagegen feſt. Die Cif Forderungen lauteten entſprechend. Seitensdes Jnlandes iſt das Angebot etwas reichlicher geworden. Die Forde
rungen wurden aber größtenteils als zu hoch bezeichnet. Die Kaufluſt
war gering, ſodaß nur wenig Umſatze auf Abladung zuſtande kamen.
Jm Lieferungsgeſchäft lag Weizen von Beginn an etwas matter
Roggen ſetzte etwas höher ein, doch bröckelten auch hier die Notie
rungen im Verlaufe ab. Jn Hafer ſanden in guter Qualität und in
Sagthafer Abſchlüſſe ſtatt. Sonſt blieb das Geſchäft ebenſo wie für
Gerſte, Mehl und Futterartikel r

Berliner Pern adnktenmget t vom Jan.
Weizen märkiſcher 257 264; Roggen, märkiſcher 259 258. Gerſte

280 312 Winter und Futtergerſte 239252 Hafer, märkiſcher 190
bis 204; Mais 225 227; Weizenmehl 34 37 Roggenmeh 3424bis 57 Weizenkleie 16.70 16,80; ten eie 16, 70 16,80; Vif-
ten 30 35. kleine Speiſeerbſen 20 23 ehe bis

e en e 7Pörſen vom 20. Januar 1925 Kursgettel des Merſeburger K orre pon dent

n z. Kl. 30 34. Kl. 2427 5 S. 29 22

Verantwortitch. Dr.Kunſt und Feuilleton Franz Géomm für
Karl Sättele
Berliner Vertretung: Walter Aßin uns

20,50; Peluſchken 17,50 18; Ackerbohnen 20 21; Wicken 16 18. blaue
Lupinen 13 13,50; gelbe Lupinen 16 17; Serxradella 17.50 18,50
Rapskuchen 19: Linkuchen 26: Trockenſchuitel 9.90 10 Torfmelaſſe
10; Koartoffelflocken 2050 2070.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kils; Getreide verſteht
ſich für 1000 Kilo

Rauhfutter.
Erxzeugerpreiſe ber 50 Kilo ab märk. Station für den BerlinerMarkt lin Reichsmark) Quadraiballen hrehigeprett es Roggen und

Weizenſtroh 1,18 135, do. Haferſtroh 0.90 110, do S enſtroh 0,90
bis 105, Noggenlangſtroh 125 145, bindſadengepreßtes Roggen und
Weizenſtroh 105 1,25, Häckſel 140 150, handel Ziübliches Heu 2,25

250, gutes Heu 830 8,60 Mieliſſheu, loſe 1.78 2,00, Kleehen,
oſe

Leipziger Börſe vom 20. Januar.An der heutigen Börſe hielt ſich die Umſatztäligkeit erneut in den
ſchon geſtern beobachteten ſehr engen Grenzen Die von der Reichs
regierung in der geſtrigen Reichstagsſitzung abgegebene, mit Span-
ung erwartete Erklärung hat zwar e im allgemeinen durchaus
günſtige Aufnahme geſunden eine beſondere Anregung vermochte ſieſedoch den Börſenkreiſen vorerſt wicht zu die en. Kurs mäßig geſtaltete

ſich die Tendenz nicht ganz einheitlich: einer ganzen Reihe von Stei-gerungen ſtanden verſchiedentlich nicht nweſentliche Abſchwächungen

gegenüber n
Leipziger Produktenbörie vom 20. Januar.

Weizen inländiſcher 254 264 Roggen inländiſcher 260 279;
Sommergerſte 290 330; do Wintergerſte 240 265; Hafer inlän-
diſcher 180 215; Mais amerit. 2859 246 Raps 870 100, Erbſen
280 325.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für WPartiat frachtfrei Leipzig i Reichsmark.

Franz Rößner
Stegfred Berger für den poltttſchen Tetl,

Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
und Sport Kurt mößner für denſämtlich in Merſeburg.

Berlin Wilmersdorf Laubacher Skr. 85.
Druck und Verläg der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Für underlangt eingeſandie Manuſkripte wird ketne Gewähr übernommen
Rückporto et in jedem VLolle heizulegen F

Die heneige Minmn er h 8 Seiten

Ware prompt

Leitung
phi

für Volkswirtſchaft
Anzeigen und Reklameteil,

Keſchebantdte on 10

Lindner Gottfr. 5/100 94,50 96,25t Da Ab n Paß. A. E. G. 12,62 15,75 Kahla ne 1210 12,80 FreiverkehrBerlin dner Börſe Obk. v. 0,83 0,88 Ammendorfer Popier 7,/50 Kali Achersleben 17,90 1 Halle Kali 5 dauntann Brauerei 48,75 48,75v eleee e 10, 10 10,08 Augsb »NRürnb. Maſch. a e en 29,660 28 r Krügerhall dern e en Ka ins a
Elektr. Zw. Mitteld. 2,85 2,95 Badiſß Anil 120 irchner o 34,75 34,75 2,25 2 Paradtesb. Steiner 3,75(Mitgeteilt von der Commerz 5.2 NekarGoldanl. 67;90 6620 rer er SHoehlmnann Stärke 30 Se nond ſhares n e Peninger ch.Fabr. 5,20

und Pri vathank) 10 Prov. Sachſ. d. Bazar Genußſcheine Rottweiler 1440 1426Nationalfilm 9/90 Pittler Werkzeug 20,25 20/25Gold Pfandbr. 92,40 92,75 Bedburger Wolle 2162 Lohmeyer S Co. i 1478 Ufa Rauchwaren Walter 20 unGold Heut. Vor. Sechſ. Gold An 5,85 6, J. P. Vemderg Feenhard Braunkahle 40, 38, 30 See Stahl 7 Peinſtrom S Pilz e 0
Std. Kurs Furs 5 Prov. Sächſ. d. J. Berger Tiefbau 809 7 6 Leopoldgrube 14094/60 1450 Brown Bovert 1/6-1,7 7 Niquet Co e eRoggen -Pfandbr. 72, 72, Bergmann Elektr 21,70 21,63 Mansfelb S. 10 S. Chem. Zeit e Schubert Salzer 50010 161,50Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 2 ner Holzkompt. Maſchin Buckau 1180 11,60 Höchfrequenz 7.75 75 Sondermann S Stier 9375t. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch Schwarhk. 20,25 2050 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. l 13.75 Kurſächſ. Braunkohten Steinau Coldit 25,75 2625v. 35 Holl. 1 100 100 Schiffahrts- Aktien Veton und Monlerben 2 2 Oktwerke 39 3960 Siche! es er ilsſe Clavies 260 60e e e e A 2 Zochumer Guß Paneer Stratauer Glas 2420 Thleinger 1890 1562Doll. 10- 1000 94,75 94,75 an a e *2.30 720 Braunkohle u. Beirett 65,25 65 Phönit Berghan u Vezugerechte Fränkner e Würker e sd Se nnte 90,20 90,25 Kerdden er Alogd 57 m Charlottenburg. Waſſer 3025 3950 Vhanix Hraunkehte 4950 4500 Schleſ. Zint un Werke 400,20 o

t l J Shem. Heyden 425 B. Polack 2 27 Wotanwerke eS für Millieg) 20 2,61 Verein. Elbeſchiff 3,60 8,50 Chem Helſenkirchen 15575 1220 hein Slertrigttat e Ja Zer hen Fabriken 7e e Bant Aktien n l er v epager gittauer Mechan. Weh degsanleihe „935 95 Daimler Motoren „79 5,60 Roſitzer Zucker 497 dto. 19 Berliner Handelsgeſ. 100 168,25 164, 75 Deſſaner Es 46,75 7.13 Rütgerswerke 22,60 22 15u Braunſchweiger Von 070 Hrn n e 21,/39 er eee Katt 260 5 (Mitgeteiln von der Commerz a e 0858
e dto. 95 u. Priv.-B. Dyckerhoff idm. 5, Galzdetfurt a 26,75 25,50 pparatebau Weimar 89Sparprämiengnleihe e armſtädt. und Rat m u Dyngam. Nobel 150 13,50 Sarotti Schokolade 20 2,20 2,25 und Privathank) Bauchwig Pſcherer 9 90S Preuß Conſole z ſche Bank er Silenba. Catlun 27,50 27, 5 Schering chem. 46,90 36/50 Induſtrie Aktien Buſch Waagen Genüſſe n332 7 dto. 122 onto Comm. Ant. 40 i880 Slberfelder Farben 27 27,30 Schulz r. 200 145 i150, Altenburger Landkraſt so 50 n Max e a 803 S dto. 1,375 1,32 Hresdner Bank 940 9. Esold Kießling 10,70 10,25 Siegen-Solinger Guß 3/28 53,20 Bu ch Waggon i Eitner, Hans

4 e Prov.-Anl, Halle Bankverein s 60 Fahlberg Liſt 25 6,25 Siemens K. Halske 88, 87, Ehromo Naſortk 100,20 90,05 92, Herbig n el1,55 1,58 Leipziger Cred Anſt. 3180 940 Froebeln Zucker 97 Stinnes Riebeck Monte 53 50,25 Cröllwitzer Papier Kammgarn Stlverſtr.4, 3 Landſchftl. M RKeichebank Ant. 78130 80 75 Gelſenk. Sera wert 103.40 rot Stöhr Kammgarn 7 Dermatoid Werke 10020 89 Leutke Pianos 97ZentralPfandbr. r Sächt. Bank 70 Genthiner Zucker 3,70 35 Thüringer Gos Forſter Co. e KForddt. Genuſſſch. W oe n land Wiener Bankverein 720 G. F. el Untern. 100 143 s Trachend. Zucker d Kunſtanſtal t e e n 9 n dB. Pfandbr. S Glauz. Zucker 27,75 27,90) Union chem. Prod. le Jimmermann Voege Slekte S S Antlin a Brauerei- Aktien h e e e e 55 Ver. en Se e a e m e en ren e I25 5, I othaer Wäggon h e 7 e Huck en 28 Nichter, F. S 3n Engelhardt Brauerei Harp Sengert 14125 1550 engere n Maſch. e bantaſtenSyckerh. K. Widm Schilt a Patzenhofer 32 Hetzer Weimar 50 Wegelin S Hübner upfeld Ludw. a Se nſenie ee ee r. Obl. 9,54 rſch Kupfer „85 22,10 Wer Weißenfelſer S Sörbisd. Zu 7 n Zuer aSee Forben e IJnduſtrieAktien. Söchſter Farben Weede Walger 500 109— 108 Frietſch Mühle S Solhear HainichenS 19 3,50 3,50 Jathener Spinnerei 4,89 4,80 Holzmann Philipp 6,35 625 Zeitzer Maſchinen 100 658,90 5780 Landkraftw. Leipsig 8,52 8d v. 19 2,70 2,60 Agfa 26,37 25,25 Iffe 3062 30, S wickauer Maſchinen 20 88. 88, Leipzg. Buch Friſche 400 20 e h t

L 8 8J

d S eS er S SS 2 s S SS S SS 2

z D. SS S t
sJa, denn Sie haben sicher schon oft

S S S s nach einen Beneicherung hres Fräh-n 4S e stücks verlangt Belegen Sſe einmalS e 8 3 *7 e h Brötcehen probeweise mitS e t
c ha sS 8 cS S S Sz S SS 3 Es S S Se

S e8 s S S S g z eS s S S hc s S Se s e Von n. gut enem ich nervsoS S a 6 m S 8 Sie enden angenehm öberrescht sein Mignon Fnohstöcks- Morgens schon froh und behende
e 777 S I afelchen sind föng ſhren Zweck besonders hergesteltt i SS e Alles Seitdem ich gtatt Bohnenkaffee5 S SS S S S s MIGNONMSOHGKOLADEN-WERKE Nur noch „Aguma“ ver wendeS S S S S 5 Ah S An G L So arS v S S S e rres entsches Heicha- Ptent 337 168e S 8 S S S D. tn allen inschlsgigen Gegen elS S. Sv m O S J 88 e O S 5 26 hlafſt ellenſ n s n Zirka 25 Zentner n e un
g8 S n dS e el e et a l n An neno re Neumarkt n tn r en 5 Zimmerwohnung nebſt 99] gibt allwöchentlich

e S Zubehör gegen eine 43imm. lS I W e an Wiederverkäufer feineS Aleinige, e Wohnung nebſt Zubehh e lS S S 3 s s S ln tounſehen geſucht. Anger gogen Heu zu tauſchen ge Makkiprodukte a. Angeb.8 h s S v Schla s Alle re e. untel 828 an die Exved. d. B ſcht e Nr. 18. unt. 823 g. d. Ex. d. Bl.
S S Se s S len der ren 5 kranke erhalt koſtenfr. Bro nS S C n ite An n e are WNörsbnn bin renS a 2 S Hin b. Berlin W2 Pl. als e e r zu dethaufen JS S Z. a I ſei r 10 Pferde Kändig Alte Gei S Ktietsdorf re 5

s 3 etten Beit ſte s lS S 9 e rm n t S v
S 28 s S m gen ſrege e vbermieten. Neumarkt 46 ſpottbillig zu verkaufen M nit 4

S 4 2 S S S eſſernngsſanſührer ſucht 3 Bündorf, Gaſthof ür Lager und Köntors e S S um 15. Februar 1925 ein T m per April geſuchtS. S S c e e m e 9 ast z erteilt in den Abendſtundene a S u ste techniſche Leiter S h 9s e I e e n (Pirettenpaar) geriet enS e e S S 5 S e e Sc e S S S e S 3 J n n zu ve leihen Brühl 1 Janda n eng n h
S S S e. 4 s t as unmer. m 3 Werte Angebote unter eS S S S e zwiſchen Mer ſeburg u. Neu 3 gsken in die Exp. d. Bl. erbeten Lauch! ſtädtSe s S Ang. unt. 826 an d. Exped. Röſſen gelegen preiswert zu S Kreis Meer ſebarT 22 Lz e Beſchlaqnahmeſeie erkaufen heit geinger An Jndler, Judierin in. Dienet Jan er Na Ann S 95 9

S e e n e ev. zu inſeten. Gefl. (Heger) zu verleihen. 5S S S c a keeeeeeeeeeeèòè SSe e e 2 Von e e üntet gen an di keurant Tieſet Keller aus anſtä iger n
e e v e d. Blerbeten. welcher mit Bieh um gehenS r 77 5 wenigſtens 4 Zinmet, Kü, e Wäſchen werden an verſſeht ſofort ge neht. Hien

S S SZ. Ka zum 1. April zu mieten r d 22 a ViehhandlungS v s geſucht. Schriftl. Ange on 3000 Mark an bat n enden Kenner r ofs t enentl. Sebruar
en 7 5 n unter 4603 an die Exp d. Bl l Leon Ala geſucht Schkopau 41.s e hreibmaſchine e ehe De Seeben se Ahrei maſchine en Frage ſonenH e h neu, billig abzugeben evil. e Angeb. unſer es an on 14 vie Jahren aufs enS. S e 7 gegen Raten. die Sred. d. Bl. Land zum 1. e geſucht. zur Scheunenarbeit ſucht eine Sperrleiſte großeme e e Aug. n 4288 a. d. Sup. d. Bl. J Schottery Nr. Lindenſtraße 21 Wagen) Daspig 28.

8 e 4



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 21. Januar 1925. Nr. 17.

S V S e e m Je anrae „oyengolleraIhre in Berlin still erfolgte Vermählung

geben bekannt: Jeden Donnerstag und SonntagSeminarprorektor

Karl Langkau 8 Das Starkbier von beſonderer Ouglität! Spotlveremn 99 G
We as Starkbier von beſonderer Qualität! eFrau Ida Langkau e S EFreitag, den 23. Januor, abends 8 Uhr, im „Caſino“

geb. Behrend S Der Auesſtoß General VerſammlungK. Erſcheinen unbedingt Pflicht. Der Vorſtand.Merseburg, den 20 Januar 1925. 9 e a gHort begonnen Das „Halle training“ für Herren und Junioren findet

5 S Matt Freitags) ab heute Mittwochs abends ſtatt.Sia liches Domaymnaſium Engelharst- Braneres A. G. 480 en
Meldungen e e x t a werden 3 S De s 9 JAbt. V Merſeburg. S i ne 90 h artevom 22 bis 24. Januar von 12 bis 1 Uhr mittags im

Wittwoch gen Janlar, adenSprechzimmer des Direktors entgegengenommen. e 4
Sedan i der er r Jugend- u. Volls 8 ſah end d hen

Pion.gewähli. Es ſindet Mehrheitswahl ſtaft; weiße Stimm-
zettel 16 X 2 em. Alle Wat berechtigten werden zur Sonnabend, den 24. Januar, abends Komp S
Beteiligung eingeladen. 8 Uhr im Schlossgartensalon. u SonnabendEvang. Gemeindekirchenrat St. Maximi S d. 24 d. MiAn germann, I. Musikalische Darbietungen abends 8 Uhr: VerfammHallischer fugendgruppen. ung n Her e deeſſer e r ga t e W er

Zwangsverſteigerung. 2. Bühnenspiel S Sonnabend, den 24. 1. 25, von abends 7 Uhr an
Am Freitag, den 23. d. Mis. vormittags 11 Uhr der Merseburger Spielgemeinde: «Kain und Abel Freiwillige 8 7 großer Preisſkat.

verſteigere ich in Dürrenberg im Kurhaus Seuerwehr 32 Schreibtiſche, 2 Schreibtiſchſeſſel, 1 Klubſeſſel, I EHintrittkarten zu 50 Pfg. in der Stollbergschen Buchhandlung
1. Turn Komp S

c
1 Schretbmaſch 1 Formularſchrank, 1 Chatje E S Sieg Son m den 25. 1. 25reitag, Slkongue, 1 Sofa mit 2 Seſſeln, 1 Stehlampe e ce S e den 23. Januar, 0 iel Inu a. Gegenſtände öffentlich, meiſtbietend, geg. Barzahlung.Merſeburg, den 20. Januar 1925. e 8 Uhr

erſammiung dReitſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher. dann anWir bitten unſ re Kundſchaſt, davon Kenntnis zu O Menzel. S 3—7 Uhr d s Uhr i de Gahnnbe
z

Variete-Vorstellung, im Saal von abends 8 Uhr anZwangsverſteigerung. S nehmen, daß wir vom 20. Januar d. J. ab bis auf S e Zuafuhrer erſuche ich B. wozu W einſade
chon um 7 Uhr zu erſcheinen.Sonnabend, den 24. Jannar d. J. weiteres für Der Brandmeiſter. eno Winkler.

vorm. 41 Uhr verſteigere ich im Gaſthof e S S J„Zur grünen Linde in Merſeburg G g Freiwi Uige u e wo e u e teinen 3-4 Tonnen NexLaſtwagen, e e G Srerwebr. Mram, Ver. „ALLFCR0“
neu bereift, geſtrichen 17/30 P3.. Führer cr. c e S den 26. Jannar, Cokabine mit Pritſchenaufbau 3,60 S Abends 8 Uhr Meuschau a Kaffeehats1,90209, 90. Chaſſie, gar. bruchfrei zur täglichen Verſügung 6 e S Zugführer Sonnabend, den 24. Januar

e r e en u Ver S s u o gen C M S t b 11eigerung findet na achlage beſtimmt ſtatt S im Raiskeller, 7 gPietzner, Oberaerſc sehen Merſeburg, für Geld auf 15 30 Tage feſt, bezip. 0 J Das Kommwando. 48skenba

t 4 mit Prämi ung der ſchönſten HS mit entſpreckender Kündigung 89 nene Denn nete tDer Provinzialoarten im Schioßgraben (bish e t 0 l Anfang 7 Uh Einlaß 6 Uhr.Kaufmann) l guten Donbehens e Soreeend, für Geld darüer hinaus 10 15 Naturheilweise Preis 650 an. W Wien u Senner herzlich
den 24. Januar 1925 vormittags 10 Uhr meiſtbietend S willkommen. Der S Der Feſtausſchußverpachtet werden. Bedingungen im Termin. Zuſchlags Zinſen ve güten. Mit W kung vom glichen Tage an erseburg u. Um ggeng

recht vorbehalten. Pachtliebhaber werden hiermit nach S r 4dem Rathaus Sitzungs-Zimmer eingeladen. ermäßigen ſich die e für Vorſchüſſe und Wechſel c e r e
Lauchſtädt, den 18. Januar 1925, S diskonten.A. S A Bei den Banken ſind von h'ute an die Kaſſen (außer blnder Beratung

t au Ur ichtmit lieder.e r nachmi tags von 3 5 Uhr geöffnet. Von S ihr an

Preis AWf gabe n B Beratunge n Bei richtiger Umſtellung er An n n 74 149 900. S wie üblich durch Herrn
h LNOoKk geben die vier Worte bekannte 4 9 Roſchenvach eAUNMEIL deutſche Städte Die Anfangs S a im „Caſino“ (kleiner Saal) eSEESN buchſtaben derſelben müſſen. v Der Borſtond.PEIG2z I. von oben nach unten geleſen Für Mestenböllet und Bodkbierfeſte

das Wort Kiel ergeben. S. „empfehleEine große Anzahl Preiſe im Geſamtwerte bis e zu billt ſten Prel iſen

e

de

e
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zu nichts, ſenden Sie uns dieſelbe in verſchloſſe e inem, richtig frankiertem Briefumſchlag. Kber e e 9 G eI die Richtiakelt der Löſung und den n. 7 a e G 9 4 ere e Hans R aher,Zum u ren Freis s e 8I erhalten Sie nach Eingang Nachricht. kKar amtche mee n Geyerheeweige kleine Ritterſtraße 1.Der Löſung bitten wir für Druckſachen, erzielt der n z3 z eß9
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Schreiblohn, Porto uſw. Rückponto W So 7602beizufügen. Selbſtkoſten 10 Pfg.
gangWinkler S Co., G. m b. H., Leipzig 329. t er e6 n D.o 2 5Hat öee. Reurastnentker,91 Uhr Weufleiſch. die an e Willen ſchwäche, Energieloſigkeit

Nachmittags trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf
Heus ung Flü P ederzeit betriebsbereiter Motor f. Danuerarbei ſche Wurf ſchmerzen, Angſt- und Zwangszuſtänden, Hypochondrie,uge o Motor f. Dauerarbeit S friſche Wurſt. R ſervöſen Herze und Magenbelchverden jeden erhaltenon ſoventnh otsnstäng Brennstoffverbrauch ca. 2 Pf. pro PS-Stunde e koſtenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe übe Nernenleiden.

D. h S pro K W. Stande) Dr Gebhard Co, Berlin W 39z 8 S Morgenj h mit 4 stimm.Harmoniums ln Fot
ohne Notenkenutnis zu spielen Hotoren Werke Mannheim 4.6. n n C e C 5 S
Solstklingsngs Argeinedats 1 g nſeler h geren e Jahre alt acht die SMandolinen, Guitarren, Lauten in 71 künſtleriſch gebildet, ahre alt, ee vorm. Benz, Abt, Stafiondrer Notorenhan Mag l e e ne en

g. S s 3 5 mitllelgroß, Austauſch. Diskreti
ghrich o. ins Verkeaufshüreo Bern W 38 b Kretzichmar, en ung en ohne e en
ren au n net Am Karlsbad 2 Nollendorf 5335 Weiße Mauer Nr. 30. Hütige Angebote mögl. mit Bild erbeten unter 818
Unstsnlelzitner m. Hotsnronen SIJT) S an die Exped. d Bl.Teilzahlung Tauseh SReparaturen a e m DoarNeu eingetroffen e nd Zement,Sinne rin

er Tement KulkJ c m ye a n gS lghong Buer J mit 2 gung an olkur verkauft äußerſt billigd ent das h ſ 9 e Oder Mile herum Bildhauerei Bielig,reinigt und entfettet das Haar auf e J e len t ende atte et esre rer G o So ne ejeicht 2u histeren, verleiht Seinen Hemdblusen Hlachſucht, andauernder 3 argAeparainrennet Diener e perten um Anſchluß an fede Steckdoſe der Lichtlettung Röcke Kon ſchner en N. reoſngt
al e Slutſtockungen. Berſt op uhwStromboſten pro Stunde bei 50 Pfg. Strompreis zirka 7,5 Pfg. ne en e de re

elnng,Preis für den kompletten Apparat Herren Anzüge nd der Bronchien, e n unSchlosser- Hosen tetden, Schwind r ucht und h Pneuth, Schuhmachermetr,

Müller's Hokel k. 120. Teilzahlung r e ed s e 5 bei Anzahlung und empfohlen 2 9Preiswerter Mittagstiſch g 9 e Ar Wenn Ig. Zu haben e W. Pett e
Ab onnement). Rosn Straße 13; KarMerseburg, Hätterstr. 9 Zauſchenbach. Aunenſtraße ſchnellnens bei

Nr. 7; Peter Blandzinskt ſtt ſie I e Str. 18
Ditzan. Mlel Laden
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